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Tageblatt.Elbinger

fIlgenden Wortlaut: „Ich bin sehr gerührt von den 
liebenswürdigen Worten, welche Ew. kaiserliche und 
königliche apostolische Majestät soeben ausgesprochen 
haben. Mit lebhafter Freude habe ich der huldvollen 
Einladung Ew. Majestät zur Eröffnung des Eisernen 
Thores Folge geleistet. Die Beziehungen zwischen 
unseren Ländern waren stets freundschastliche, und es 
war stets mein Wunsch, diese Bande fortwährend zu 
befestigen, und ich hege die feste Hoffnung, daß unsere 
heutige Zusammenkunft hierzu beitragen wird. Die 
z-Areichen merkantilen und wirthschastlichen Be- 
z-s^ungev, welche zwischen unseren Staaten bestehen, 
werden noch erleichtert werden durch die Eröffnung 
des Kanals am Eisernen Thore, und ich bitte Ew. 
Majestät sowohl an meine tiefen Gefühle der Freund­
schaft und der Achtung, wie auch an jene meiner 
Völker glauben zu wollen. Es lebe Se. Majestät der 
Kaiser von Oesterreich und König von Ungarn Franz 
Josef, es lebe Ihre Majestät die Kaiserin und Königin."

Wien, 28. September. Das „Fremdenblatt" 
meldet aus Herkulrsbad: Ministerpräsident Graf 
Badeni erhielt das Großkreuz des Sterns von Ru­
mänien und das Großkreuz des serbischen Weißen 
Adlerordens, Unterrichtsminister v. Gautsch das Groß­
kreuz des Rumänischen Kronenordens, der Minister 
der Landesvertheidigung Gras Wclsersheimb und der 
Finanzminister v. Bilinski das Großkreuz des Takovo- 
Ordens; Ministerpräsident Baron v. Banffy erhielt 
dieselben Orden wie Graf Badeni, der ungarische Han- 
delsminifter Daniel das Großkreuz des Takovo-Ordens 
und das Großkreuz des rumänischen Kronenordens, 

i der ungarische Ackerbauminister Dr. Daranyi das 
Großkreuz des Takovo-Ordens. Kaiser Franz Joses 
verlieh dem serbischen Finanzminister Popowitsch und 
dem serbischen Minister für öffentliche Arbeiten 
Radosavljewitsch das Großkreuz des Franz - Joses- 
Ordens.

Italien.
Rom, 28. Sept. Wie die „Opinione" meldet, 

hätten die Rheder des holländischen Schiffes „Doelryk", 
das im August wegen Kciegscontrebande beschlagnahmt 
wurde, bet dem Marineminister gegen die Beschlag­
nahme Einspruch erhoben.

Bulgarien.
Sofia, 28. Sept. Heule fanden die mehr­

tägigen bulgarischen Corpsmanöver bei Lowtscha mit 
einem Siege des Ostcorps ihr Ende. Sonntag fand 
im Hauptquartier ein Galadiner statt, an welchem 
Fürst Ferdinand, der Kriegsminister Petrow, die 
Militärattaches der österreichisch-ungarischen und der 
französischen Botschaft in Constanttnopel, sowie die 
rumänischen Otfiziere, welche den Manövern beigewohnt 
hotten, theilnahmen. Fürst Ferdinand dankte den 
ausländischen Oifizieren für ihre Theilnahme an den 
Manövern, während Kriegsminister Petrow einen 
Trinkspruch auf den Fürsten und der rumänische 

auf die bulgarische

Folgen nach sich ziehen, denn die vielen Tausenden im 
Solde des Palastes und der Pforte stehenden Spione 
haben ihre besondere Aufmerksamkeit dieser Frage zu- 
zuwenden. Im Reiche des Osmanen ist die Thron­
folge derart geregelt, daß nicht der älteste Sohn des 
Sultans, sondern das nächstälteste Mitglied der Familie 
Anspruch auf diese hat. Diesem Umstände ist wohl 
auch zuzuschreiben, daß in der Türkei der Thronfolger 
weder zur theilweisen Abnahme der repräsentativen 
Pflichten des Sultans herangezogen, noch auch durch 
seine Erziehung, wie anderwärts, auf seinen künftigen 
Beruf vorbereitet wird. Die kaiferlschen Prinzen, von 
denen man annehmen darf, daß sie den Thron des 
Khalifen besteigen könnten, werden von den jeweiligen 
Sultanen wie Gefangene behandelt. Sie können 
sich innerhalb den Mauern ihrer stets stark 
bewachten Paläste allen Ausschweifungen htngeben, 
zu ihrer Erziehung und Ausbildung für die schwierige 
Stellung eines Herrschers wird indeffen nicht ein 
Para verwandt. Der fetzige Thronfolger ist Reschad 
Effendi, der jüngere Bruder des Sultans. Seit drei 
Jahren ist er nicht mehr in Constantinopel gesehen 
worden. Kam er früher von Zeit zu Zeit in die 
Stadt gefahren, so ritten stets sechs bis acht Späher 
in Civil hinter seinem Wagen. Wer es riskirte, ihn 
zu grüßen, konnte sicher sein, dem Arme der „Ge­
rechtigkeit" zu verfallen. Seitdem bewohnt Reschad 
Effendi den mit Wachen umgebenen Palast von 
Ctndscherli Kusu, nächst Bujukdere, den er aber nicht 
mehr verläßt. Leute, die ihn kennen, schildern ihn als 
einen rohen und verbissenen Alttürken. Sein Gesichts­
ausdruck ist finster und mißtrauisch und seine kleine 
Umgebung hat sehr unter seinen üblen Gewohnheiten 
zu leiden. Als nächster Thronfolger gilt Jussuff 
Jzzedin Effendi, der jüngere Bruder von Abdul Aziz. 
Auch ihm werden besondere Eigenschaften nicht nach­
gerühmt

Amerika.
— Die Annahmen, ob Mac K! n l e y oder 

B r y a n als Sieger aus dem Präsidentschastsfeldzug 
hervorgehen wird, werden bekanntlich in den Ver­
einigten Staaten durch Wetten sestgelegt. Nach 
dem Stande derselben zu schließen, haben sich die 
Aussichten für Bcyan in der letzten Zeit wieder 
wesentlich verschlechtert; denn während die Wetten 
für Mac Kinl h gegen Bryan noch jüngst wie 2 zu 1 
standen, offeriren jetzt die New Docker Bookmaker 
Ullmanu und Rankins laut „Heratd" dieselbe Wette 
mit 2| zu 1. Wetten dafür, daß Mac Kinleh den 
Staat New-Iork gewinnen wird, sind 6 zu 1 an­
geboten. ________

Von Nah und Fern.
* Ein Kampf zwischen Weihen und 

Schwarzen. Ueber einen Exceß, der sich Sonntag 
Nachmittag gegen 5 Uhr in der Colonialausstellung 
zu Berlin abspielte, berichten die „Off. Ausst.-N.": 
Als die Eingeborenen nach beendeter Vorstellung aus 
der übersülllen Zanzibarstadt in das Dorf zurück- 
kehcten, herrschte auf der großen Verbindungstreppe 
ein überaus starker Verkehr. Die^ Eingeborenen 
drängten sich daselbst etwas ungestüm durch das 
Publikum, wöbet es zu Streitereien kam, die einen 
Ausstellungsbesucher veranlaßten, einem der Afrikaner 
einen Schlag in das Gesicht zu geben. Dies war das 
Signal zu einem nun losbrechenden Kampfe zwischen 
den Eingeborenen, die für ihren Gefährten Partei 
nahmen, und einem Theile des Publikums. Es ent­
stand eine wüthende Rauferei, bei der Blut floß und 
mehrere Personen verwundet wurden, Hunderte von 
Personen, namentlich Frauen und Kinder, drängten 
sich in wilder Flucht die Treppe hinab, so daß ein 
Chaos sondergleichen entstand und weithin das Geschrei 
der Streitenden und Fliehenden ertönte. Nach einigen 
Minuten erst gelang es den energischen Anstrengungen 
der herbeigeeilteu Gendarmen, dem Exceß ein Ende 
zu machen und die Streitenden zu trennen. Eine 
strenge Untersuchung ist sofort angeordnet worden.

* Seine Nase beim Rasiren eingebüstt hat, 
: wie eine Berliner Lokalkorrespondenz zu melden weiß, 
: der in der Bergstraße 47 wohnende Konditorgehilfe 
: Wegner. Der junge Mann, welcher an einem starken 
; Schnupfen litt, begab sich am Sonnabend, zu einem
; Barbier in der Jnvalidenstraße, um sein Gesicht ver-
- schönern zu lassen. Während der Friseur mit dem
? Rasirmeffer um W. beschäftigt war, mußte dieser
- plötzlich heftig niesen, wobei er mit der Nase dem
. scharfen Instrument zu nahe kam. Der auf diese
- Bewegung nicht vorbereitete Barbier vermochte das 

Messer nicht mehr rechtzeitig zuruckzuziehen und so 
kam es, daß dem W. die Nase buchstäblich abge. 

^n*tStttoS*eda6a bei Miskolcz (Ungarn) hat 

sich ein schrecklicher Vorfall ereignet. Ein junger 
Bauernbursche Namens Anton Tüth erschlug den Kauf­
mann Ludwig Weiß, weil dieser ihm vier Kreuzer vom 
Lohn abgezogen hatte. Weiß, ein 66jähriger Mann, 
hinterläßt eine zahlreiche Familie.

* Diebstahl im Eisenbahneupee. Einer Dame 
aus Nizza, auf der Reise nach Leipzig befindlich, ist 
zwischen Mailand und Basel aus einem Cupee erster 
Klasse ein Karton mit einem Brillantschmuck, besiegenb 
in Armband, Ohrringen und Broschen, im Werthe 
von 10 000 Francs, sowie an barem Gelde die Summe 

l von 3000 Francs gestohlen worden.

Trinkspruch aus den Fürsten i 
Oberst Greceanu einen solchen 
Armee ausbrachten.

Türkei.
— In Constanttnopel 

eine stärkere Thätigkeit be§ , 
Elements bemerkbar. Wie nämlich vom gestrigen 
Tage telegraphisch berichtet wird, wurden dort anläßlich 
der Anheftung eines aufrührerischen Plakats in der 
Mehcmed-Moschee und wegen Entdeckung ähnlicher

kirche In Berlin dadurch gefeiert, daß der Gottesdienst 
mit der englischen Volkshymne eingeleitet wurde, und 
der Geistliche am Anfang der Predigt in ehrender 
Weise der Königin gedachte und den Segen des 
Himmels auf sie herabflehte. Die Herren der Vot- 
fchast, soweit sie in Berlin sind, wohnten dem Gottes­
dienste bei.

— Wie der „Volks-Ztg." eine Privatdepesche aus 
Köln meldet, beschäftigt sich die „Köln. Zig." in einem 
inspirirten Artikel mit den Vorgängen in 
Opalenitza. In der Besprechung dieser Vorfälle 
sowie der fortgesetzten heftigen polnischen Agitation 
erwähnt das Blatt eines Planes, der bereits unter 
Bismarck zur Erwägung gestanden habe, nämlich die 
ganze Provinz Posen als solche aufzulösen, die süd­
lichen Theile der Provinz Schlesien, die westlichen der 
Provinz Brandenburg, die östlichen und nördlichen 
Theile der Provinz Westpreußen einzuverleibew Da­
durch würde die polnische Agitatibn schnellstens einem 
Ende zugesührt. Außerdem empfiehlt die „Kölnische 
Ztg." die Gründung einer deutschen Universität im 
Herzen des Poleuthums. An Stelle der polnischen 
Geistlichen sollen so schnell wie möglich bei feder Ge­
legenheit deutsche katholische Geistliche gesetzt werdeck, 
wobei als gesetzliche Handhabe die Bestimmungen be­
treffs Uebertragung des geistlichen Amtes dienen könnte. 
Außerdem soll die Volksschule vollständig unabhängig 
von der Geistlichkeit gestellt werden. — Letztere Maß­
nahme sagt uns am meisten zu und wir möchten sie 
auf ganz Preußen ausgedehnt sehen. Dann würde es

' besser werden; die Schulkinder würden vielleicht weniger 
Katechismus lernen, aber ganz bestimmt mehr praktisches 
Wessen erwerben.

Köln, 26. Sept. Im großen Gürzenichsaale tagte 
heute Abend eine von 3000 Personen besuchte, vom 
Katholikencomitee Kölns einberusene Ver- 
s a m m l u n g in der armenischen Frage. Pro­
fessor Font aus Beirut schilderte ausführlich die 
Einzelheiten der Gräuel, wie Priester bei lebendigem 
Leibe geschunden, Armenier mit glühenden Zangen 
gezwickt wurden und Aehnliches. Reichstagsabgeord- 
neter Trimborn erklärte, volles Vertrauen zur Orient­
politik des Kaisers zu haben, aber das christliche Ge­
wissen lasse sich seine Stellungnahme zu diesen Gräueln 
nicht nehmen. Es sprachen noch Rechtsanwalt Julius 
Bachern und Weihbischof Dr. Schwitz im Sinne der 
einstimmig angenommenen Resolution.

Hamburg, 28. Sept. Die „Hamburger 
Nachrichten" veröffentlichen aus einer gegen sie 
gerichteten Klageschrift des Herrn Alfred Bett einen 
Passus, in welchem von dem nur „einstweiligen" 
Scheitern der gegen Transvaal gerichteten Pläne 
gesprochen wird. Die „Hamburger Nachrichten' halten 
es für ihre Pflicht, dieses Eingeftäudniß eines der 
Haupturheber des Jameson-Einsalles zur öffentlichen 
Kenntlich zu bringen, damit die beseitigten Kreise vor 
einet etwa bevorstehenden Wiederholung gewarnt sind. 

! Essen a. Ruhr, 28. Sept. In der heutigen 
Sitzung des Beiraths des Kohleusyndikats 
zu Essen wurde, wie die „Rheinisch Westfälische 
Zeitung" meldet, beschlossen, die Richtpreise unver­
ändert zu lassen mit Ausnahme der auf 7 Mk. zu er­
höhenden Kokskohlen. Nach der Erklärung des Vor­
standes sind für nächstes Jahr beträchtliche Mengen 
zu meist erhöhten Preisen verkauft.

Leipzig, 28. Scpt. Heute Miltag wurde hier . ----------- „ -
die von der Stadt erbaute neue Lehrer-Bil-ß Erscheinungen in Skutari, sowie aus Anlaß der von 
d u n g s - A n st a l t für K n a b e n - H a n d a r b e 1 t z der jungtürkischen Partei ausgegangenen Verbreitung

- ~ von einigen Tausend Exemplaren einer in Gens ge­
druckten und gegen den Sultan gerichteten Schrift 
zahlreiche Haussuchungen und Verhaftungen vorge­
nommen. Ferner meldet der Telegraph aus Constan- 
linopel die Verhaftung von zwei hervorragenden 
Armeniern, die im Verdacht stehen, dem revolutionären 
Comitee anzugehören.

Constantinopel, 28. Sept. Die PsoAe 
richtete an ihre Botschafter eine Note, in welcher sie 
die gute Stellung betont, welche die Armenier bisher 
im ottomantschen Reiche inne gehabt hätten. Ferner 
weist sie in derselben die ungerechtfertigten Be­
strebungen der letzteren zurück, hebt die Reformen her­
vor, welche vor einem Jahre angenommen und in der 
Ausführung begriffen seien, und schließt mit dem Auf­
trage, bet den betreffenden Regierungen um ent­
sprechende Maßregeln zu ersuchen, um die in den be­
züglichen Ländern befindlichen armenischen Revolutions- 
heerde unschädlich zu machen. — Ein kaiserliches Jrade 
verfügt die Einberufung der armenischen National­
versammlung behufs Vornahme der Patriarchenwahl. 
— Die öffentliche Ausstellung der bet Armeniern auf­
gefundenen Bomben wurde auf eine Vorstellung der 
Botschafter hin, da sie die Armenier ausrege, ge­
schlossen. — Der französische Botschafter Cambon wies 
in der letzten Audienz beim Sultan auf die Gefähr­
lichkeit der jüngsten Metzeleien in Constantinopel hin 
und ertheilte dringende Rathschläge, welche gegen die 
Wiederholung derselben gerichtet waren. — Gestern 
fand eine Besprechung der Botschafter statt zur Be­
hebung einiger geringer Schwierigkeiten, welche bei 
der Ausführung der Reformen für Kreta eingetreten 
waren.

— Mit der Thronfolgefrage in der Türkei be­
schäftigt sich eine Korrespondenz der »Franks. Ztg." 
aus Constantinopel. Es gehört nicht zum guten Ton 
in der Türkei, vom Thronfolger zu sprechen. Ein 
solches Wagniß kann unter Umständen die schlimmsten
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Deutschland.
“8' Skpt. Der Bundesrath hält 

fexkn^ab1 RC et^e Plenarsitzung nach den Sommer- 

die lmi-äSt?n<ei9et'' d-m°ntilt die Mittheilung, 
bade die Einsührnng 

Artillcrie-Merkstnt"/ Arbeitstages in den 
in anderen hJrH ien Spandau ungeordnet, nachdem 
Shbeh’iP-f ^en Staatsbetrieben die so verkürzte 
noi !n-e hnr hV n ^uher eingeführt sei. — Es wird 
beurSiiinn L technischen Instituten der Mtlitär- 
beitsreit <$ an einer zehnstündigen Ar-
SöK'» Seit Ist je ?Stun°e 

Taae» nöe i,en Sonnabenden und den
1 WS 2 kÄ“ c ne Kürzung der Arbeitszeit um 

_ ™b<e5 °'"»'!ührt warben.
ks für ,t)es Cultusministers bestimmt, daß 
fiQfttoelfett^gVPa(-^n9 bDn Frauen zum 
vorlesuna? « ch von Universitäts- 
riellen Genehmigung^eda/f M eltKt 

zur Beguwchl'u^d^^.n^ Äschen Handelstages 
Gesetzbuches"^ Wurfs eines Handels- 

getreten. Die Verbandlunn-n £ ?etlin zusammen- 
mehrere Tage in Anspruch vorauSstchtlich
dabei die HandelskawU^n ^bU- Vertreten sind 

München, Chemnitz, Mainz, Duisbu^^'o^ °sr ? ? 
Dessau, (Srhirt föhvisG.wX 7^, urg, Zsttau, Cossel, »«men säbelbern^ÄuÄben- Liegnitz, Cöln, 
Außerdem ^'treten Leipzig,

zur Mch^un^ Augsburg"un^^er Verlin

'ust'z-mvM dlr'N, »ab I°^u'°"^°Bom"Reichsl 

ra b Hoffmann erJS^c Gch-lme Ober-Regi-rungs- 
rarhung der Commission \ e Ergebnisse der Be- 
deutschen Handelstag Unters» \^on ^hr bald dem 
15. Oktober zu einer auberorc^et. ’?eti)en' der zum 
berufen worden ist. B ^-ordentlichen Versammlung

— Der Führer der «
«DJan teuf fei giebt betannt Lß Üen Partei von 
wirthschastlichen Congreß in Pest " bem land- 
habe. 031 theilgenommen

— Die Zahl und Stärke der jetzt \n ber Q 
versammelten Seestreitkräfte der betf*? x n 1 e 
Mächte ist aus folgenden imposanten 8ffetn
England: 9 Panzerkreuzer von zusammen ioqqkÄ 
Tonnen; 8 Kreuzer von 40 000 Tonnen, 4 Torv'ed 0 
^Euzer, 1 Torpedojäger, 3 Avisos, 2 Kanonenboote' 
galten: 4 Panzerschiffe mit zusammen 33 000 Tonnen" 
L£ort)ebo- 2 Avisos. Oesterreich-Ungarn: 1 Panzer- 
W' 1 Aviso. Deutschland: 1 Aviso, 4 Schulschiff-, 
gereinigte Staaten; 4 Panzerkreuzer, 21000 Tonnen, 
«anb: 2 Panzerschiffe, 4 Kanonenboote. Frankreich: 
1 Panzerschiff, 2 Kreuzer, 2 Torpedos, 2 Avisos, 
zusammen 42 000 Tonnen.
- Das Ereigniß, daß die Königin Victoria 

von allen englischen Souverainen jetzt am längsten re- 
8lert, wurde Sonntag in der engltschcn St. Georgs-

feierlich eingeweiht. Dem Festakte wohnten die Be­
hörden und zahlreiche Interessenten, zum Theil auch 
auswärtige, bet. Nach einem Gesänge des Lehrer- 
Gesangvereins sprach Pastor Schumann-Leipzig das 
Gebet. Oberbürgermeister Dr. Georgi übergab das 
(Skbaube sodann dem Vorsitzenden des deutschen Ver­
eins für Knaben-Handarbett v. Schenkendorff-Görlitz, 
der für diese Bekundung echt gemeinnütziger Gesinnung 
der Stadt dankte und die Anstalt dem Direktor Dr. 
Götze als Leiter derselben übergab. Dr. Götze hielt 
die Festrede, welcher weitere Begrüßungen folgten.

Hannover, 28. Sept. Das neue Gebäude der 
hiesigen Reichsbankhauptstelle wurde heute 
dem Verkehr übergeben, nachdem gestern im Beisein 
von Vertretern der Industrie und des Handels die 
Beamtenschaft vom alten Gebäude Abschied genommen 
hatte und in das neue übergesiedelt war. Ausgang 
und Eintritt wurde durch Bankdirektor von Rappard 
durch eine Rede und ein Hoch auf Se. Majestät den 
Kaiser gefeiert. _______

Ausland.
Oesterreich-Ungarn.

Herkulesbad, 28. Sept. Bei dem gestrigen Hof­
diner brächte Kaiser Franz Josef folgenden Toast aus: 
„Ich trinke aus die Gesundheit meiner erhabenen 
Gäste, Ihrer Majestäten des Königs von Rumänien 
und des Königs von Serbien. Indem ich Ihnen da^ 
iür danke, daß Sie die Güte hatten, das Fest, das 
wir heute feiern, mit Ihrer Gegenwart zu beehren, 
wünsche ich Ihnen Glück und Ihren Ländern Wohl­
ergehen, und ich hoffe, daß die Bande aufrichtiger 
Freundschaft, die mich an Sie knüpfen, immerdar ihren 
treuen Ausdruck finden werden in den freundnachbar- 

Beziehungen unserer Staaten." Hieran schloß 
sich der bereits gemeldete Trinkspruch des Königs von 
Rumänien. Der Toast des Königs von Serbien hat

*____________________ __ _____
Dieses Blatt (früher „Rtatt »ldittser Wtttdttt") kostet in Elbing

pro Duavtal 1,00 Mk., mit Botenlohn 1,»OJRL, bei allen Postanstalten 8 SW.

— Telephon-Anschluh Nr. 3. —

Jufertiottv-VlUftrLge an alle auSw. Zeitungen vermittelt die Expedition dieser Zeitung.

*----------------------------------------- ---------

Mit dem 1. Oktober 
beginnt ein neues Abonnement auf die täglich erscheinende 

Altpreutzische Zeitung 
und ersuchen wir unsere verehrlichen Abonnenten und 
Freunde unseres Blattes, die Bestellung rechtzeitig er- 
Kun^tS"' bQmit tdne Unter

W'r werden nach wie vor eifriasi bemüht 
Inhalt unseres Blattes möglichst reichhaltig zu gestalten 

A t9eIe9en sein lassen werden.
v nJetm? politischen Theil bringen wir hauptsächlich 

völlstbü^s?^k^??blührenden Tagesfragen, sowie 
batiendemÄs^sZriebene Leitartikel, ferner an unter* 

^stoff einen sehr umsangreichen, sorgfältig 
Tbeil, sowie allgemein inter- 

esstrende Nachrichten von Nah und Fern. Unsere tele- 
graphische und telephonische Verbindung mit den be­
deutendsten hauptstädtischen Depeschenbureaus seht uns

Stand, den Lesern die neuesten Ereignisse auf 
allen Gebteten raschest zu bringen, und findet besonders 
9lbonn«iT Utl0 We ^^etheilte Anerkennung aller 

ein^^ieder Sonnabend-Nummer erhalten die Leier 
b."t, a?s »01? bcr,tCb,6ltk8 Un.-ch°«ungr. 

l°stE'bwOÜ°7°s"' °"' bk -A«p-°'«Ich° Sdtung" 

tu (SIbinQ • « „ * jl 60
bei allen kaiserlichen Postanstalten Mk^ S,vo" 

großen Verbreitung der 
FwfFXfH ^d^^reußischen Zeitung" gerade in den 
kauskrastiasien Kreisen eignet sich dieselbe besonders als 

®L.b.‘*e.n d>°

weitgehendsten Rabatt'
Hochachtend

Redaction und Geschäftsstelle 
der „Altpr. Zeitung".
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* Ein neuer Explosivstoff soll schon robbet er­
funden sein. Nach dem Pariser Blatt „La Just'ce" 
hätte ein neu eriundener Explosivstoff, mit welchem 
auf dem Polygon von Lydd in aller Sülle Versuche 
angestellt wurden, einen noch nie dagewesenen Erfolg 
erzielt.

* Rom, 27. Sept. In Reggio di Calabria wurde 
heute Nachmittag ein leichter Erdstoß verspürt.

* Kronstadt, 27. Sept. Der englische Dampfer 
„Aschford" ist bei Nebel auf der Höhe des hiesigen 
Hafens auf Grund gerathen. Mit der Entladung 
des Dampfers ist begonnen worden.

* Wien, 26. Sept. Das „Neue Wiener Journal" 
meldet einen großen Betrug, dem die Postbehörde in 
Wien und Triest zum Opfer fiel. Ein internationaler 
Gauner, dcffen Pseudonym „Gironeoli" ist, fälschte 
vereint mit mehreren Postbeamten Anweisungen, welche 
ausbezahlt wurden. Der Fehlbetrag beläuft sich bis­
her auf 15 000 Gulden. Die Staatsanwaltschaft er­
läßt einen Steckbrief hinter dem geflüchteten mit­
schuldigen Postpraktikant Arnold Pollak.

* Der Berliner Radfahrer Carl Zoch hat 
Sonntag eine auf 2t Jahre berechnete Rundreise um 
die Erde angetreten, um die bequemste und sicherste 
Weltroute in einem Tourenbuche für Radfahrer fest­
zulegen. Er gedenkt 20 000 Kilometer auf dem Zwei­
rad und 22 000 Kilometer per Schiff zurückzulegen.

* Von der Besatzung des untergegangenen 
Kanonenbootes „Iltis" sind, wie aus Wilhelms- 
haven gemeldet wird, weitere Leichen aufgefunden und 
erkannt worden, darunter die des Kapitänlieutenants 
Braun. Im Ganzen find bis jetzt 27 Leichen gefunden 
worden, von denen sechs nicht erkannt werden konnten.

* Petersburg, 28. Sept. In Odeffa hat die 
Polizei eine Fabrik falschen Papiergeldes aufgehoben. 
Die Fälschungen sind kaum von den echten Scheinen 
zu unterscheiden. Eine Menge Agenten besorgten den 
Umsatz, es werden besonders viele Fünfrubelscheine 
ausgegeben. Der Hauptfälscher war Tags zuvor ab- 
geretst, um 25 000 Rubel falschen Geldes unterzu­
bringen.

* Koblenz, 26. Sept. Der Ausspruch: „Sie 
sind nicht satisfaktionsfähig" brächte den Regierungs­
baumeister Benecke in Oberwesel gestern vor die hiesige 
Strafkammer. Der Rentner Stelzmann in Oberwesel 
hatte wegen dieser Aeußerung den Baumeister verklagt. 
Das Schöffengericht in St. Goar hatte die Klage 
zurückgewtesen. Stelzmann erhob Berufung und 
Benecke wurde (der „Franks. Ztg." zufolge) gestern 
von der Strafkammer zu einer Geldstrafe von 30 Mk. 
und in die Kosten verurtheilt.

* Hweibrürkerr, 27. Sept. Der frühere Gendarm 
Jakob Schaeffer wurde vom Schwurgericht wegen 
Raubes und Todtschlags, begangen an der 71jährigen 
Lehrerswittwe Heupel aus Edenkoden, zu lebensläng­
licher Zuchthausstrafe verurtheilt.

* Auch ei« Geschäft. Ein in der Umgegend 
von Marburg (Hessen) gelegener Ausflugsort erhielt 
jüngst den Besuch eines aus 16 Personen bestehenden 
Damen-Pensionats. Nachdem sich „alle Mann" an 
einem großen Tisch niedergelassen hatten, bestellte die 
Vorsteherin eine Flasche Bier und — 16 Gläser. 
Der Wirth, welcher zuerst in arger Verlegenheit war, 
kam schließlich auf den klugen Einfall, den Gästen ein­
fach — kleine Schnapsgläser vorzusetzen.

* Zertrümmertes Eheglück. Mathias Jlles 
aus Fünskirchen war ein prächtiger junger Mensch, 
hübsch, lebenslustig, arbeitsam, wer ihn kannte, war 
ihm gut. Und Mathias war noch lustiger und arbeit­
samer, seit er sich im Fasching in ein reizendes kleines 
Mädchen verliebt und es schleunigst — trotz ihrer 
siebzehn und seiner neunzehn Jahre — zu seiner 
Hausfrau gemacht hatte. Die beiden Leutchen lebten 
ein paar überselige Liebesmonate. Natürlich fiel dem 
Pärchen garnicht ein, daß ihre Wonne enden könnte. 
Aber da flatterte schon der Anfang vom Ende in Ge­
stalt eines blauen Zettels, der Mathias zur Militär­
stellung beriet, in die Stube herein. Bangen Herzens 
folgte er d.m Rufe und trat vor die Commission. 
Er wurde für tauglich befunden und zitterte, da er 
den Schwur ablegte. Darauf ging er heim und er­
zählte seinem Weibchen, was geschehen war. Trennung 
auf drei Jahre! War das ein Jammern und Weinen 
Tag um Tag in dem Raume, der noch vor kurzer 
Zeit das Heim der Freude gewesen! Die junge Frau 
fand sich rascher in das Unabwendbare. Sie tröstete 
den Gatten mit der Versicherung ihrer festen Liebe, 
die Mittel und Wege fi -den würde, sich ihm auch 
während der Dienstzeit zu nähern, vielleicht gar die­
selbe zu verkürzen. Solcher Trost verfing aber nicht 
bei Mathias. Der früher so unbändig Fröhliche wurde 
trübsinnig und in sich verschlvffrn, und v näher der 
Tag heranrückle, der ihn in die Kaserne rief, der erste 
Oktober, desto verstörter wurde fein Wesen, desto i 
gehender sein Auge, desto unheimlicher sein Reden: 
und Thun. Und fitzt ist Mathias Jlles, der zwanzig­
jährige glückliche Ehemann, wahnsinnig geworden; er 
mußte in die Landes-Jrrenanstalt gebracht und dort 
sofort wegen gefährlicher Tollwuth gebunden und in 
die Zwangsjacke gesteckt werden.

Aus den Provinzen.
Danzig, 28. Sept, Erstochen wurde gestern 

der 21jährige Kutscher Dohra, ein fleißiger und 
nüchterner Mensch. Er ging gegen zehn Uhr von 
seiner Arbeitsstelle durch die Holz-und Trinitatiskirchen- 
gassc. Dort traf er den von einer Kindraufe kommenden 
Schuhmacher Schörrknecht, den 17jährigen Brauerei- 
ardeiter Schlick und den gleichaltrigen Seefahrer 
Richert. Nach kurzem Wortwechsel erhielt Dohra von 
einem der beiden letzteren mit einem Dolchnnsfir zwei 
Stiche ins Genick, einen oberhalb der rechten Schläfe 
und einen tödtlichen Stich in die linke Brustseite. 
Dohra schleppte sich bis zu einem in der Nahe gelegen 
n-'n Stall und brach vor dkffrn Thür zusammen. 
Auf dem Wege zum Lazareth starb er. Die Thäter 
sind verhaftet. Schlick ist geständig, dem Ermordeten 
die tödtlichen Stiche versetzt zu haben.

Danzig, 28. Sept. Am Sonnabend fand der 
diesjährige Herbstcommers alter Burschenschafter statt, 
zu dem sich über 30 alte und junge Burschenschafter 
tu dem mit der Büste des Kaisers, mit Fahnen und 
^Sappen fistlich geschmückten Saale des Kaiserhofes 
versammelten. Herr Staatsanwalt Dr. Tschirch er­
öffnete den Commers mit einem begeistert auigenom- 
menen Hoch auf den Kaiser. Die Festrede hielt Herr 
Gymnasiallehrer Dr. Ehrlich. Derselbe bezeichnete den 
Kampf gegen den Particularismus und ge.;en die 
Socialdemokratie, die Feinde der deutschen Einheit, 
als die wichtigste Aufgabe der deutschen Burschenschaft 
und brächte auf ütztere ein Hoch aus. Unter ernsten 
und heiteren Gesängen, unter den Weisen der Artilleric- 
kaprlle verlief der Abend in harmloser Fröhlichkeit. 
Der Semestersalamander ergab als unbestritten ältestes 
(114) Semester Herr Sanilätsralh Dr. Semon. Die 
Fidulirät leitete in launiger Weise Herr Regierungs- 
rath Dr- Ehrhardt. Sonntag Vormittag versammelten

sich die meisten der Theilnehmer des Commerfes zu 
einer Dampferfahrt auf See. Dir selbe führte dieses 
Mal bei schönstem Wetter zunächst nach Zoppot, so­
dann an der Küste entlang durch den Weichseldurch­
bruch bei Neusähr nach Plehnendorf. Nach mehr­
stündigem, durch studentischen Frohsinn belebten Auf­
enthalt daselbst fuhren die Theilnehmer nach Danzig 
zurück, wo ein zwangloses Zusammensein im Bürger­
bräu den Abschluß des äußerst gelungenen Festes 
bildete. (D. Z)

Marienburg, 27. Sept. Einen Schuh- 
waarenschwindel haben, wie der „Gesell." mit- 
theilt, seit längerer Zeit die Werkmeister Viereck und 
Wolwöe betrieben. Beide waren feit einem Jahre im 
hiesigen Gerichtsgesängniß in der Schuhmacherwerk­
stätte als Werkmeister angestellt und verwalteten ein 
dem Kaufmann B. aus Danzig gehöriges größeres 
Ledrrmagazin. Die Leder werden im Gefängniß von 
Gefangenen bearbeitet und von hier aus erst nach den 
Filialen des Herrn B. gesandt, wo sie fert'ggestellt 
werden. Die beiden Werkmeister besaßen das volle 
Vertrauen des B. und es war ihnen deshalb auch der 
Versandt der Waaren übertragen. Gestern nun, als 
B. unvermuthet hier eintraf und seine Werkstätte im 
Gefängniß besichtigte, fiel ihm ein größeres, an eine 
ihm unbekannte Adresse gerichtetes Packet, das eben 
zur Post getragen werden sollte, auf. Das Packet 
wurde geöffnet, und zu seinem Erstaunen erkannte er 
feine Schuhwaaren. Sofort wurde die Polizei in 
Thätigkeit gesetzt, welche aber nur den Wolwöe ver­
haften konnte, da Viereck sich bereits aus dem Staube 
gemacht hatte. Es wurde festgestellt, daß die beiden 
Werkmeister größere Kisten mit Vorräthen von Schuh­
waaren, anstatt an die B.'schen Filialen, nach ihren 
eigenen Filialen in Berlin rc. versandt hatten. V. 
soll in Berlin ein größeres Schuhwaarengeschäst be­
sitzen, das von seiner Frau geführt wird. Auch mit 
hiesigen Schuhmachern standen die beiden Werkmeister 
in reger Geschäftsverbindung. So ergab eine heute 
bei einem hiesigen Schuhmachermeister und Hausbesitzer 
P. abgehaltene Haussuchung 5 große Säcke mit ge­
stohlenen Ledervorräthen. P. wurde auf der Stelle 
verhaftet. Auch der eigene Hauswirth der Eden 
Werkmeister, gleichfalls ein Schuhmachermeister, ’ ist 
wegen Hehlerei verhaftet worden. In der Wohnung 
der beiden Thäter V. und W. wurden gleichfalls 
Schuhwaaren im Werthe von etwa 400 Mk. gefunden.

Bereut, 27. Sept. Die Stelle des Rcctors an 
der hiesigen evangelischen Stadtschule ist 
mit dem 1. Oktober neu zu besetzen, da der bisherige 
Inhaber der Stelle an das Lehrerseminar in Löbau 
als Seminarlehrer berufen ist. Mit der Stelle ist ein 
Anfangsgehalt von 1800 Mk. baar und Nutzung eines 
kleinen Gartenstückes verbunden. Da der Lehrer 
Podgurski jun. zu einer sechswöchigen militärischen 
Uebung einberufen ist, so fehlen vom 1. Oktober ab 
zwei Lehrkräfte an der evangelischen Stadtschule. Die 
baldige Wiederbesetzung der Rectorstelle ist dringend 
erwünscht. — Hierorts hat sich ein Hausbesitzer­
ve r e {n gebildet, der vornehmlich den Zweck verfolgt, 
die Hausbesitzer Hör Verlusten durch Miethsausfall 
zu schützen.

r. Aus dem Kreise Schlvetz, 26 Sept. Der 
vor einigen Tagen an der nordamerikonischen Küste auf­
getretene Sturm, der auch in England und auf 
Helgoland stark gewüthet hat, hat hier auch großen 
Schaden angerichtet. Bäume sind in großer Zahl 
ausgerissen und Gebäude abgedcckt worden. — Ein 
interessanter Prozeß schwebt gegenwärtig zwischen dem 
Besitzer R. zu Abbau Gr. Ksmmorsk und einer 
Berliner Hagelversicherung. R. hatte bei derselben 
auf ein Jahr sein Sommergetreide gegen Hagelschaden 
versichert, erhielt aber von der Agentur die Polize auf 
6 Jahr ausgestellt. Er theilte daraus der Versicherung 
mit, daß er nur auf ein Jahr seine Feldfrüchte habe 
versichern lassen und nach Ablauf desselben austreten 
würde. Nunmehr wurde tbpi der Bescheid zutheil, er 
wäre verpflichtet, den Vertrag sechs Jahre innezu- 
halten und erst dann könne seine Kündigung Berück­
sichtigung finden, eventuell würde man gerichtlich Vor­
gehen. R. zahlte nun für das verflossene Jahr die 
Prämie und gab sich zufrieden. In diesem Jahre 
nun verhagelte der größte Theil seines Sommer­
getreides. R. zeigte dies der Direktion an und er­
suchte um Regulierung. Daraufhin ging ihm der 
Bescheid zu, er hätte gekündigt und wäre dadurch aus 
der Versicherung ausgetreten. Man ist hier auf den 
Ausgang diefes Prozesses sehr gespannt. — Kürzlich 
sind hier wieder mehrere Familie aus Amerika in 
größter Armuth zurückgekehrt, nachdem sie dort das 
ersehnte Glück nicht gesunden, vielmehr ihr bescheidenes 
Vermögen zugefitzt haben. In den letzten Jahren 
hat nun auch hier die Auswanderung nach Amerika 
bedeutend abgenommen.

Marienwerder, 28. Sept. Zum zweiten Male 
innerhalb zwei Wochen erscholl gestern Mittag gegen 
12 Uhr in unserer Stadt Feuerlärm. Aus unermittelte 
Weise war auf dem Bodenraum des Postfikretär 
Sielaff'jchen Grundstücks Feuer ausgebrochen, welches 
von dem etwa 5 Jahre alten Söhnchen des Herrn S. 
entdeckt wurde, als dieses im Begriff stand, sich einen 
Apfel vom Boden zu holen. Mit ungeheurer Schnellig­
keit verbreitete sich das Feuer über den ganzen Dach­
stuhl, fodaß, als die Freiwillige Feuerwehr erschien, an 
eine Rettung des oberen Gebäudetheils nicht mehr zu 
denken war. Die Thätigkeit der Löschmannschaften 
beschränkte sich daher lediglich auf die Erhaltung der 
unteren Räume, die jedoch durch die Löscharbeiten 
ebenfalls arg gelitten haben und zum Theil unbe­
wohnbar geworden find. Das Mobiliar wurde zwar 
gerettet, hat aber fast durchweg sehr bedeutende Be­
schädigungen erlitten, außerdem ging ein Theil durch 
Dtebstahl verloren. So plünderten sogenannte 
„Rettungsmannschaften" zunächst das Obstweinlager, 
ja die Dreistigkeit der Brandstättenbummler ging sogar 
so weit, den noch unberührten Sonntagsbraten vom 
Mittagstische zu stehlen und damit das Weite zu 
suchen. Das letztere Vorhaben wurde allerdings noch 
im letzten Augenblicke vereitelt.

* Garnsee, 28. Sept. Eine heitere Geschichte 
erzählt man sich seit einigen Tagen im hiesigen 
Städtchen., Zwei junge befreundete Beamte kehrten 
iri etwas feuchtfröhlicher Stimmung in vorgerückter 
Morgenstunde aus der Kneipe heim. Aus dem Heim­
wege übermannte sie die Wanderlust und sie beschlossen, 
einen ihnen befreundeten Grundbesitzer, welcher aus 
dcm Abbau wohnt, mit einem Morgenbesuch zu über? 
raschen. AIs sie dessen Gehöft betreten hatten, erhoben 
Me, an der Kette liegenden, als sehr bissig bekannten 
Hofhunde ein lautes Gebelle. Einer von den unter­
nehmungslustigen jungen Leuten bot nun eine Wette 
an, daß er beide Hofhunde beruhigen und mit der 
Kette nach dem Städtchen führen werde. Die Wette 
wurde angenommen und der Kühne führte denn auch 
thatsächlich die beiden Hofhunde an der Kette heim. 
Als der Besitzer später sein Gehöft betrat, war er 
nicht wenig erschreckt darüber, daß beide Wächter 
verschwunden waren. Das Dienstmädchen, welches 

die M'lch täglich zur hiesiqen Molkerei fährt, brächte 
ecst spä?rr b<e rfl chwercusfinen Hüter wäder zurück.

8. Krojante, 28. Sept. Dle Gemeinde Hemmer 
war von dem Amtsvorsteber, dem Oberamtmann Hacht- 
mann hierselbst, zur Ausbesserung des Mühlendammes, 
eines an der dortigen Mühle vorbeisührenden Weges, 
ersucht worden. Nach wiederholter Aufforderung führte 

, die Gemeinde den Auftrag aus, jedoch in dem Glauben, 
daß der Mühlenbesitzer Mahlke d!e Ausbesserungskosten 
werde tragen müssen, da der Weg nach ihrer Auf­
fassung ein Privatweg sei und lediglich den Interessen 
des M. diene. Der Kreisausschuß aber, bet dem die 
Sache seitens der Gemeinde anhängig gemacht worden 
war, hat nun letztere kostenpflichtig abgewiesen mit dem 
Eröffnen, daß gedachter Weg schon seit 1888 als ein 
öffentlicher anerkannt sei und seine Instandhaltung so 
mit der Gemeinde anheimfalle. — In der Schöffen­
gerichtssitzung des Amtsgerichts zu Flatow wurde die 
Bksitzerfrau Steinke aus Hammer wegen fahrlässiger 
Uebertretung des Nahrungsmittelgesetzes zu 20 Mk. 
Geldstrafe verurtheilt. Die Angeklagte hatte am 
15. Mai d. I. auf dem hiesigen Wochenmarkte Eier 
verkauft, die theis faul, theils angebrütet waren.

Tuchel, 27. Sept. Die seit einigen Jahren am 
hiesigen Orte von Fräulein Mallon mit gutem Er­
folg geleitete höhere Töchterschule geht zum 
1. Okt. in den Besitz des Fräulein Westphal 
aus E l b i n g über. Die Anstalt erhält einen jähr­
lichen Staatszuschuß von 900 Mark.

Culm, 28. Sept. Gestern Abend wurde die 
Leiche des Rentiers Bitzer - Kaldus, der wahr­
scheinlich ermordet worden ist, in einem Wasser­
tümpel aufgefunden. Es sind bereits einige Ver­
haftungen in dieser Angelegenheit vorgenommcn.

0. Tiegenhof, 28. Sept. Als am letzten Mitt­
woch das bei dem Hofbesitzer Rahn in Petershagen 
in Dienst befindliche Mädchen Helene Kuchanski von 
einem Gange aus Tiegenhof, woselbst sie Einkäufe ge­
macht hatte, heimkehrte, wurde sie von drei Arbeitern 
überfallen, von dem Arbeiter Wichmann mißhandelt 
und ihrer Baarschast beraubt. Alsdann versuchten die 
Unholde noch, an dem Mädchen Gewalt auszuüben, 
woran sie aber durch Herannahen eines Fuhrwerks 
verhindert wurden. Durch den Insassen des Gefährts 
ausgenommen, kehrte das Mädchen nach Tiegenhof 
wieder zurück, machte der Polizei Anzeige und kehrte 
dann mit Fuhrwerk nach Petershagen zurück. Die 
Wegelagerer sehen ihrer Bestrafung entgegen. — Die 
Eigenthümer Maxtin und Henriette Schneider'schen 
Eheleute aus Westlich Neusähr feiern am 9. Oktober 
dieses Jahres das seltene Fest der diamantenen 
Hochzeit. — Am Sonnabend Abend um 9 Uhr 
bräunte das Gehöft des Hofbesitzers Neumann in 
Rückevau total nieder. Das Feuer soll in einem 
in der Nähe der Wirthschastsgebäude sich befindlichen 
Strohhaufen ausgekommen fein. Man vermuthet bös­
willige Brandstiftung.

C. Stuhm, 28. S pt. Heute Nachmittag wurde 
die kürzlich in einer Blutlache in einer Dachkammer 
bei ihren Verwandten aufgefundene, 64 Jahre alte, 
unverehelichte W. Bartuschewski. deren Leiche am 
26 d. M. einer durch die Königliche Staatsanwaltschaft 
zu Elbing angeordneten Sektion von der Gerichts- 
Commission unterzogen worden war, beerdigt. Man 
vermuthet, daß die B., eine kleine schwächliche Frau, 
keines natürlichen Todes gestorben ist.

Freystadt, 27. Sept. Da dir Einführung der 
obligatorischen Fleischschau in unserer Stobt genehmigt 
ist, sind He städtischen Behörden um die Niederlassung 
eines tüchtigen Thierarztrs bemüht. Diesem dürste in 
unserer ackerbautreibenden Stadt sowie von den in der 
Umgegend liegenden vielen großen Gütern und 
Dörfern eine recht lohnende Praxis geboten werden.

Bromberg, 23. Sept. Bekanntlich hat Herr 
Gutsbesitzer Ttmm auf Dziewa die Behauptung aus­
gestellt, daß durch aus Rußland über die Grenze ein 
geführte Gänse bei ihm die Geflügelpest ausgebrochen 
sei und an diese Mittheilung das Verlangen nach einer 
Gänsesperre geknüpft. Infolge dessen hat die hiesige 
Köuigi. Regierung den Departcments-Thlerarzi Peters 
von hier nach Dziewa gefandt, um festzustellen, ob in 
der That durch Gänse aus Polen die Grflügelpest 
dort eingesührt sein kann. Vor einigen Tagen ist 
Herr P. dort gewesen, hat aber nichts derartiges fest­
stellen köiinen. Ader auch das Ministerium hat sich 
beeilt, der Sache näher zu treten und entsendet einen 
Commlssarius von Berlin nach hier, um in Gemein­
schaft mit dem Departements • Thierarzt Peters die 
Grenze zu bereisen und nach der erwähnten R chtung 
hin ©tbebungen anzustellen. Heute trifft der Minlsteria!« 
Commlssarius hier ein, um mit Herrn Peters die 
bezeichnete Informationsreise anzutreten.

§§ Bütow, 28. Sept. Beim gestrigen Aasschießen 
der Ehrenpreismrdaille des neuen Schützenvereins 
errang Herr Zimmermeister Romekat, die Medaille mit 
91 Ringen. Beim darauf folgenden Silberausschießen 
kamen 10 Preise zur Verthetlung. Den I. Preis er­
rang Herr Haße, die folgenden Preise die Herren 
Hoffmann, Raschert, Schnase, Fabricius, Veit, Schmidt, 
v. Damarus, R. Gollmer und Dr. Zillmer. — In 
voriger Woche traf Herr Kgl. Regierungs- und Schul- 
rath Gregoroolus aus Koeslin hier ein und revidirte 
die 6 Mädchenklasfin der Stadtschule. Die Revision 
dehnte sich bis Abends 6 Uhr aus. Am Freitag und 
Sonnabend wurden einige Landschulen rrvidirt.

(?) Allenstein, 28 Sepi. Der Grenadier Wagner 
von der 7. Compagnie hiesigen Grenadier-R'.giments 
Nr. 4, der beim letzten Manöver zwischen Mohrungen 
und Gottswalde von einem Pferde eines Prwatfuhr- 
werks so unglücklich gestoßen wurde, daß er eine 
Leberquetschung erlitt, zu der sich eine Lungenent­
zündung gefillie, ist seinen qualvollen Schmerzen er­
legen. — Dem Sueben P., der ein Pferd neckte, 
wurde von dem wüchenden Thiere eine Wange und 
ein Theil der Zähne herausgerissen. — Die nächste 
Ausstellung für Großg-flügel, Tauben, Sing- und 
Ziervögel findet im März k. I. hierselbst statt.

Aus Ostpreußen. Großes Aufsehen erregte vor 
einiger Zeit, wie man der „D. Ztg." aus Allenstein 
von zuverlässiger Seite schreibt, die Verhaftung eines 
Stadso fiziers dortiger Garnison. Major v...........ein
sehr angesehener, in der ganzen Armee als schneidiger, 
tüchtiger Reiteroffizier bekannter Herr, war vor einiger 
Zeit veranlaßt worden, seinen Abschied zu nehmen 
und hatte deswegm Berufung eingelegt. Da über die 
Ursache der Verhaftung die abenteuerlichsten Gerüchte 
tm Umlauf sind, so verdient es im Interesse des be­
treffenden Herren bekannt zu werden, daß der wahre 
Grund überhaupt unbekannt geblieben ist. Major 
v. . . . befindet sich überdies auf freiem Fuße.

—d. Mühlhausen, 28. Sept. Am gestrigen Tage 
fand im benachbarten Kirchdorfe Schönberg b’e feier­
liche Einweihung der vom Kaiser dem dortigen Krieger­
verein geschenkten Fahne statt. Dem feierlichen Akte 
wohnten mehrere benachbarte Kriegervereine bei. Auch 
waren der Landrath des Kreises, v. Reinhard, und 
Gral zu Dohna-Falkhorst erschienen. Nach einer Be­
grüßungsansprache durch Lehrer Krüger-Blumenau er-

folg^e dllcch b’e Vorstände b Kriegervereine , b'.e 
<■ Nagclung der Fahne, woran sich auch mit sinnig' > 

Sprüchen der Landrath und Graf Doqna deiheiligttw 
Die Feier wurde auf dem festlich geschmückten Dor?- 
anger abgehalten, auf welchem auch für die tanzlustige 
Jugend eigens ein Tanzplatz ausgeschlagen war. -7 
Endlich ist im Dorfe 5kl. Tippeln, in unserm Kreise 
gelegen, das neue Schulhaus fertig gestellt worden- 
Im Jahre 1892 brannte das alte Schulgebäudr ab 
und die Schule wurde im Gute Gr. Tippeln in einem 
Jnsthause untergebracht. Der Patron von diesem 
Gute wollte die Schule auf seinen Grund und Boden 
haben, die Gemeinde auf den ihrigen. Ueber diesen 
Streit, unter dem nur die Schule zu leiden hatte, ver­
gingen mehrere Jahre, ehe es zum Schulbau kam.

8— Heiligeubeil, 28. Sept. Der im verflossenen 
Jahre eingegangene Kinderhort soll wiederum ins Leben 
gerufen werden. Zu diesem Zwecke wird der vater­
ländische Frauenverein demnächsteinen Bazar veranstalten- 

—f— Waldau bei Königsberg, 28. Srpt. Di- 
diesjährige 2 Lehrerprüfung hat das äußerst glänzende 
Ergebniß gehabt, daß von 39 in die Prüfung gegan­
genen Lehrern 38 bestanden haben.

Memel, 26. Sept. In der hiesigen Stadt­
verordneten 6 Versammlung wurde über eine Petition 
des Vorstandes der Synagogen - Gemeinde betreffend 
die bevorstehende Ausweisung aller derjenigen Jsraeliten, 
welche nicht preußische Staatsangehörige sind, be­
rathen. Von den 25 Personen, welche am 1. Oktober 
den Kreis Memel verlassen sollen, sind ein Theil 
hiesige Grundbesitzer. Die Bittsteller heben zur Be­
gründung ihrer Bitte hervor: Das ganze auswärtige 
Geschäft mit Rußland werde von russischen Juden be­
sorgt, von denen daher viele ihren Wohnsitz ganz nach 
Memel verlgt hätten und hier für die Kaufleute unent­
behrlich geworden seien. Darum bittet der Vorstand 
die Versammlung, es beim Oberpräsidenten zu befür­
worten, daß die Maßregel zurückgenommen werde. 
Herr Bürgermeister Altenberg theilte mit, daß eine 
ähnliche Eingabe auch dem Magistrat Vorgelegen, und 
daß dieser beschlossen habe, in Gemeinschaft mit den 
Stadtverordneten beim Oberpräsidenten vorstellig zu 
werden. In der Art, wie der Vorstand es wünsche, 
könne man indeffen keine Schritte thun, man müsse 
sich darauf beschränke«, die Maßregel zu mildern. Die 
Versammlung beschloß demgemäß.

Äus Pommern. Herr Landrath von Brock- 
hausen in Dramburg hat sich eines Besseren 
besonnen. Er hat dem Besitzer des „Dramburger 
Kreisblattrs" nunmehr gestattet, die Einladung zu 
einer öffentlichen freisinnigen Versammlung 
im Jnseratentheil aufzunehmen.

Pastor Rauh 
vor den Geschworenen.

Stettin, 28. September.
Ein Aufsehen erregender Prozeß gelangte heut! 

(wie bereits gestern telegraphisch gemeldet) hier öo£ 
dem Schwurgericht zur Verhandlung. Ein evangelisch^ 
Geistlicher wurde aus der Untersuchungshaft auf die 
Anklagebank geführt, um sich wegen eines Verbrechet 
zu verantworten, das das Strafgesetzbuch mit lan^ 
jährigem Zuchthaus bedroht. Pastor Rauh war 
nächst Geistlicher in einem kleinen Ort Hinterpommerr^' 
Vor mehreren Jahren wurde er als Pfarrer nach dein 
Dorfe Cladow, Kreis Greifenberg in Pommern. 
roabU. Die Pfarrei soll eine sehr einträgliche gcwefin 
sein. Anfangs Mai d. JS. zeigte Superintendent 
Gehrke in Greifenhagen dem Pastor Rauh an, daß er 
an einem bestimmten Tage nach Cladow kommen 
werde, um die Kirchenkasie rc. zu revidiren. Raub 
ersuchte den Superintendenten, die Visitation noÄ 
etwas hinauszuschieben, da er, aus Anlaß verschiedener 
Reisen, die Kassenbücher noch nicht ganz in Ordnung 
habe. Der Superintendent entsprach dieser Bitte' 
Nach etwa 14 Tagen wiederholte Superintendent 
Gehrke seine Anzeige. Rauh schrieb darauf an den 
Superintendenten, er müsse ihm das Geständniß 
machen, daß er die Kirchenkasie um viele tausend 
Mark — bestohlen habe. Superintendent Gehrke 
reiste nun unverzüglich nach Cladow und fand hier 
das Geständniß des Pastors Rauh mehr als bestätigt- 
Nicht nur fehlten in der Kirchenkasie 35 000 Mk-, 
Rauh hatte außerdem die Unterschriften seiner Kirchen- 
ältesten gefälscht und sich mittels derselben von der 
Creditbank in Greifenhagen, woselbst das Hauptkirchcn- 
vermögen der Gemeinde Cladow deponirt war, Ver­
schiedene größere Beträge auszahlen lassen. Zu der 
Kirchenkasie, die er auch nicht allein öffnen durfte, soll 
er einen Dupl'catschlüssel besessen haben. Er gab an, 
die Beträge nach und nach, und zwar in der festen 
Absicht entwendet zu haben, diese sobald als möglich 
wieder zu ersetzen. Als jedoch schließlich der entwendete 
Betrag zu groß war, so daß von einem Ersatz keine 
Rede mehr sein konnte, habe er seine Zuflucht zu der 
Lotterie genommen. Er habe eine große Anzahl von 
Loosen nicht nur in der preußischen, sondern auch in 
anderen Lotterien gespielt, in der Hoffnung, es werde 
ihm ein Gewinn in den Schoß fallen und er werde 
dadurch in die Lage kommen, den angerichteten 
Schaden wieder gut zu machen. Allein Frau Fortuna 
war dem Cladower Pfarrer nicht hold. Durch die 
vielen Lotteriegelder, die er zu zahlen hatte, wurden 
seine Ausgaben nur noch größer. Der Superintendent 
erstattete Anzeige. Aus diesem Anlaß wurde Raub 
am Sonntag, den 17. Mai d. Js., im Pfarrhause zu 
Cladow verhaftet.

Die Verhandlungen in dem Prozeß zogen sich bis 
in die spaten Abendstunden hin. Den Geschworenen 
wurden 14 Schuldfragen vorgelegt. Der Staatsaw 
walt beantragte das Schuldig in vollem Umfangt 
unter Verneinung mildernder Umstände. Der Ver- 
ni für mildernde Umstände ein. Gegen
^2 Uhr Abends zogen sich die Geschworenen zur Be­
rathung zurück. Dieselben bejahten die Schuldfragen 
unter Verneinung mildernder Umstände. Der Staats­
anwalt beantragte 6 Jahre Zuchthaus, 6000 Mk- 
Geldstrafe eventuell noch 200 Tage Zuchthaus und 
6 Jahr Ehrverlust. Der Gerichtshof erkannte, wie 
uns ein Privat-Telegramm meldet, auf 7 Jahre Zucht­
haus und 7 Jahre Ehrverlust.

Lokale Nachrichten.
Elbing, 29. September.

Mrrthmatzliche Witterung für Mittwoch, den 
30. September: Veränderlich, kühler, lebhafte Winde.

Gesuch des Kaisers. Nach einer beim Herrn 
Ober - Präsidenten v. Goßler eingegangenen Depesche 
wird der Kaiser in den ersten Tagen des Oktober, 
wahrscheinlich am 3., zur Einweihung des Husaren- 
Olfizier - Casinos, Abends 7 Uhr auf dem Bahnhof 
in Langfuhr eintreffen. Großer Empfang findet 
nicht statt; auf dem Bahnhof werden die Herren 
Ober-Präsident v. Goßler, General v. Lentze, Polizei 
Präsident Wesfil und Landrath Dr. Maurach an
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soll die persönliche Wehrpflicht eingeführt und die 
Präsenzstärke auf 260 000 Mann erhöht werden.

London, 29. Sept. „Daily Chronikle" meldet: 
Lord Salisburh hatte am Sonntag in Balmorale eine 
elnstündige Unterredung mit dem Kaiser von Rußland.

Bukarest, 29. Sept. Das journalistische Em- 
fangs-Comitö gab den auswärtigen Vertretern der 
Presse Abends ein Bankett. Mehrere Toaste wurden 
ausgebracht. Insgesammt 34 Zeitungen aus Oesterreich, 
Ungarn, Frankreich, Deutschland, England, Italien 
Holland und Polen waren vertreten.

Bukarest, 29. Sept. Im Schloß fand Abens 
7 Uhr ein großes Gala-Diner statt, an welchem außer 
den Fürstlichkeiten die gegenwärtigen und früheren 
Minister theilnahmen. Um 81 Uhr fand großer 
Zapfenstreich, verbunden mit Fackelzug statt. Die 
Stadt ist glänzend illuminirt. Auf den Straßen war 
eine zahlreiche Menschenmenge versammelt.

Ei» toller Einfall.
Schwank in 4 Akten von Carl Laufs.

Dntzendbillets gültig. 
Kassenöffnung 6'/r, Anfang 7 Uhr.

Ik Maschinenole! % 
Wagenfett!

■ vorzüglichster Qualität, billigst. ■

J. Staesz Jan.,
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44.

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

109
75

110
128
112
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135

95
191

Donnerstag, den 1 Oktober:

Da AogeMMa.

Die unter Sittencontrolle stehende unverehelichte 
Auguste Radatschus trifft mit Rücksicht auf ihre vielen 
Vorstrafen wegen Sittenpolizei Uebertretung in drei 
Fällen eine Haftstrafe von 6 Wochen, ebenso trifft die 
unter Sittencontrolle stehende und vielfach vorbestrafte 
unverehelichte Bertha Birkholz wegen Sittenpolizei- 
Uebertretung eine Haststrafe von 4 Wochen, und wird 
zugleich beschlossen, die zweite Angeklagte nach verbüßter 
Strafe an die Landespolizeibehörde zu übcrwetsen. — 
Der Schuhmachermeister Albert Klein und der Schlosser­
lehrling Theophil Klein von hier sind der einfachen 
Körperverletzung schuldig und wird Ersterer mit 3 Mk. 
Geldstrafe, Letzterer mit einem Verweis bestraft. — 
Der Arbeiter Anton Schatkowskt von hier ist der ein- 
fachen Körperverletzung in zwei Fällen schuldig und 
wird hierfür mit 2 Tagen Gefängniß bestraft. — Die 
Arbeiterin Emilie Prange und der Arbeiter Jacob Kuntz 
von hier haben sich wegen Beleidigung u. Sachbeschädigung 
zu verantworten. Erstere wird freigesprochen, Letzterer 
tthalt 3 Mk. Geldstrafe oder 1 Tag Gefängniß. — 

Arbeiterfrau Anna Peiser geb. Nießen von hier 
«i Betruges schuldig und wird dafür mit einer 
Woche Gefängniß bestraft. — Der taubstumme Schuh­
macher Theodor Laabs von hier hat sich wegen 
Körperverletzung und Hausfriedensbruch zu verant­
worten. Sein Vertheidiger ist Herr Rechtsanwalt 
Poerschke. Nach geschlossener Beweisaufnahme bean­
tragte der Herr Amtsanwalt für jeden Fall der Miß­
handlung 5 Tage, für den Hausfriedensbruch 5 Mk. 
und für den Angriff gegen die Nachtwächter 2 Wochen 
Gefängniß. Der Herr Vertheidiger hielt einen Haus­
friedensbruch für nicht erwiesen und beantragte wegen 
der andern Vergehen mit Rücksicht auf die große Er­
regtheit des taubstummen Angeklagten eine ganz geringe 
Strafe. Das Urtheil des Gerichtshofes lautet: Der 
Angeklagte ist der Mißhandlung in 2 Fällen, des 
Hausfriedensbruchs und des Widerstandes gegen die 
Staatsgewalt schuldig und erhält hierfür eine Ge- 
sammtstrafe von einem Monat Gefängniß. — 
Der Fleischecgeselle Franz Bach von hier hatte sich 
wegen unrechtmäßiger mehrfacher harter Züchtigung 
des Fleischerlehrlings Carl Rux zu verantworten. 
Der Gerichtshof nahm an, daß dem Angeklagten kein 
Züchtigungsrecht zustünde und verurtheilte ihn wegen 
Körperverletzung zu 6 Mk. oder 2 Tagen Gefängniß.
— Der Arbeiter Emil Wermter von hier ist angeklagt, 
die Arbeiterfrau Marie Krause mit einem geladenen 
Tesching bedroht und außerdem beleidigt zu haben. 
Wegen Beleidigung und Bedrohung erhält er eine 
Geldstrafe von 10 Mk. oder 4 Tage Gefängniß. — 
Die Eigenthümerfrau Johanna Koppusch geb. Kerbs 
aus Teschendorf hatte sich wegen zuviel erhobener 
Zeugengebühren unter Vorspiegelung falscher Thatsachen 
zu verantworten. Mit Rücksicht auf ihre 
bisherige Unbescholtenheit erkannte der Gerichtshof 
wegen Betruges auf 3 Mk. Geldstrafe oder 1 Tag 
Gefängniß. — Der Arbeiter August Kühn und dessen 
Ehefrau Auguste, geb. Hinzmann, sowie der Schneider­
meister Jacob Schöskowski, sämmtlich von hier, sind 
wegen Beleidigung und Bedrohung angeklagt. Durch 
die Beweisaufnahme ist festgestellt, daß die beleidigte 
resp, bedrohte Arbeiter rau Springer stets den Händel 
selbst angefangen hat und erfolgte dem Anträge des 
Herrn Amtsanwalts gemäß die Freisprechung aller 
drei Angeklagten. — Der Arbeiter Carl Ritter von 
hier wird wegen mangelnder Beweise von der Anklage 
der Körperverletzung freigesprochen.

Westpreuffifche Gewerbe-Ausstellung Grau- 
denz 1896, Die Diplome für die auf der West- 
preußtschen Gewerbe-Ausstellung zu Graudenz 1896 
ausgezeichneten ca. 375 Aussteller sind jetzt fertigge- 
stellt und zur Versendung gelangt. Die Gustav 
Röiheffche Buchdruckerei hat die Diplome in einer 
Weise ausgestattet, daß sie wahrscheinlich auf einer 
großen Sonder-Ausstellung graphischer Gewerbe wohl 
eines hohen Preises werth erachtet werden würden. 
Auf dem in Acht-Farbendruck ousgesührten Kunstblatte 
ist der Rahmen aus Renaissance-Ornamenten in künst­
lerischer Vornehmheit ausgebaut, oben an den Ecken 
gekrönt von Adlern, in der Mitte des oberen Rahmen­
stückes erglänzt auf goldenem Grunde das Wappen 
der alten Ordentzstadt Graudenz, während unten ein 
wohlbekanntes Landschaftsbtldchen des Schloßberges 
geboten wird; von einer Darstellung des Hauptaus­
stellungsgebäudes 2C. aus dem Diplom ist Abstand ge­
nommen worden, vielleicht in der Voraussetzung, daß 
ein Bild des langgestreckten, nach praktischen Gesichts­
punkten konstruirten Gebäudes nicht besonders Vor­
theilhast in dem Rahmen gewirkt hätte. Als Seiten- 
stücke sind in den Rahmen zwei symbolische Figuren
— Industrie und Kunst — in griechischer Gewandung 
und mit modernen Attributen versehen, eingesügt. Der 
Text auf den Diplomen lautet: „Westpreußische Ge­
werbe-Ausstellung 1896. Unter dem Ehrenpräsidium 
Sr. Excellenz des Herrn Oberpräsidenten Staats­
ministers Dr. v.Goßler. Herr .... erhielt für .... 
eine .... Medaille. Graudenz, 26 Juli 1896. Der 
geschäftssührende Ausschuß (folgen die Namen)." Die 
Medaillen werden später versandt werden.

Provinzial-Ausschuff. In Ergänzung unserer 
bisherigen Mittheilungen fei hervorgehoben, daß auf 
der Tagesordnung des am 6. Oktober zusammentretenden 
Provinzialausschusses u. A. noch folgende Vorlagen 
stehen: Bewilligung von Provinzial-Prämien für den 
Bau einer Kreischaussee von der Kreisgrenze bei Waldau 
über Gr. Loßburg in der Richtung auf Zempelburg 
im Kreise Flatow, und einer solchen von Grünhagen 
nach Willenberg, im Kreise Stuhm, Bewilligung einer 
Nachtragsprämie *ur eine im Zuge der Baalau-Linken- 
Teschendorsier Pflasterstraße gelegene ältere Pflaster­
strecke in der Gemarkung Linken. Erwerb eines Theiles 
des Grundstückes des Fleischermeisters Schulz in Stuhm 
zur Verbreiterung der Provinzial-Chouffee von Marien- 
burg nach Marienwerder. Gewährung einer Beihilfe 
zur Durchführungvon Meliorationen an die Meliorations­
Genossenschaft der Ferse-Wiesen von Ober-Mahlkau 
bis Reinwasser. Bewilligung von Beihilfen an die 
Ortsarmen-Verbände Linde, Kr. Neustadt, Kl. Lutau, 
Kr. Flatow, Bönhos, Kr. Stuhm und Schönwalde Kr. 
Thorn.

Molkerei - Genossenschaft. Am Sonnabend 
Nachmittag fand im „Bürgerbräu" zu Danz'g eine 
Versammlung von Molkerei-Besitzern, Molkerei-Päch­
tern und -Verwaltern der Provinz Westpreußen und 
Pommern statt. Anwesend waren 17 Herren. Herr 
Dr Krüger aus Hannover, welcher als Delegirter des 
wbanbeg deutscher Molkerei-Besitzer und Pächter rc. 
^fchtenen war, schilderte die Vorzüge einer Molkerei- 
s^osstnschaft und hielt den Anschluß an den deut- 
It, "verband für rathsam, dessen Hauptzweck es sei, 

die Wissenschaft und die Technik 
sn 1 h voraus ein Verein der Molkerei­
as kur Westpreußen und Hinter- 

T w c?n^utrt wurde, dem sofort 24 Herren 
m Ten anwesenden Herrn hatten einige 

schriftlich ihren Beitritt zu dem event, zu gründenden 
Verein angemeldet. In der zweiten Hälfte des Ok-

Borse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte.
Berlin, 29. Septbr., 2 Uhr 15 Mm. Nachm.

Produkten-Bürs
Cour» vom.............................................
Weizen September  

Oktober........................................
Roggen September  

Oktober........................................
Tendenz: flauer.

Petroleum loco.........................................
Rüböl Oktober  

Dezember  
Spiritus September

Telegramme.
Berlin, 29. Sept. Der „Kreuzztg." wird 

unterrichteter Seite mitgetheilt, daß der Kaiser 
Wittwe und der unverheiratheten Tochter Heinrich
Treitschke's eine namhafte außerordentliche Pension 
verliehen.

Berlin, 29. Sept. Der Oberbürgermeister Zelle 
eröffnete heute Vormittag im Rathhause den von 
136 Vertretern besuchten ersten Preußischen Städtetog, 
hieß die Mitglieder im Namen der Stadt Berlin will­
kommen und betonte, der Zweck der Berathungen sei 
nicht Sonderbündelei, sondern der, die Orffentlichkeit 
über die Absichten aufzuklären und den unberechtigten, 
an die Städte gestellten Anforderungen entgegenzutreten. 
Die Rede des Oberbürgermeisters schloß mit einem 
Kaiserhoch. Hierauf wurde die Wahl des Vorstandes 
vollzogen und alsdann in die Berathung der Satzungen 
getreten.

(Die Stadt Elbing ist, wie wir an anderer Stelle 
bereits mehrfach und auch heute mktgethetlt haben, auf 
dem ersten Allgemeinen Preußischen Städtetage durch 
Herrn Oberbürgermeister Elditt vertreten. D. Red.)

Nordhaufen, 29. Sept. Dem „Nordhäuser 
Courier" zufolge sind bei einem Hausbrande in 
Sachsa im Harz drei Kinder im Alter von ein bis 
fünf Jahren verbrannt.

Wien, 29. Sept. Die „Neue Freie Presse" be­
richtet, daß zwischen Oesterreich Ungarn und Frankreich 
eine Vereinbarung getroffen worden sei, nach welcher 
Frankreich auf die Anwendung der Weinzollklausel zu 
seinen Gunsten verzichtet, während Oesterreich-Ungarn 
alle ihm aus dem Meistvergünst!gungsvertrage mit 
Tunis zustehenden Rechte aufgiebt.

Wien, 29. Sept. In der gestrigen Versammlung 
der Werkstätten-Arbeiter der Staatseisenbahn - Gesell­
schaft wurde einstimmig beschlossen, heute zu streiken-

Paris, 24. Sept. Einer Meldung des „Matin" 
zufolge hat der französische Botschafter in Constanttnopes 
den Vertretern der übrigen Großmächte mitgetheilt, 
er habe dem Sultan erklärt, er werde bei einer etwaigen 
Erneuerung der Ruhestörungen eine bewaffnete Inter­

vention Europas herheiführen.
Petersburg. 29. Sept. Wie verlautet, ist der 

Sohn des früheren Ober-Polizeimeisters von Peters­
burg Oberst Tregow zum Ober - Polizeimeister von 
Moskau ernannt worden. — Ein Mitglied der Veterinär- 
Commission des Ministeriums des Innern ist nach der 
deutschen Grenze abgeretst, um im Austrage der 
russischen Regierung Untersuchungen anzustellen über 
die Ursache des Verbots der Einfuhr frischen russischen 
Schweinefleischs nach Deutschland und über die Ursache 
des Rückganges der Schweineausfuhr von Rußland 

nach Deutschland.
Brüssel, 29. Sept. Der Ministerrath stellte den 

neuen Entwurf betreffs der Heercsresorm fest, danach

Börse: Besser. CourS vom
4 pCt. Deutsche ReichSanleche . . . 
3V,pCt. „ „ ...
3 PCt. „ » ...
4 pCt. Preußische ConsolS . . .
3V,pCt „ „ .'. . .
3 PCt. „ „ ....
31/» PCt. Ostpreußische Pfandbriefe .
3V$ PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 PCt. Ungarische Goldrente . . . 
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten
4 pCt. Rumänier von 1890 . . .
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
DiSconto-Commandit.........................
Marienb.-Mlawk. Stamm-Priorität'.n

Dienstag, den 39. September:

Comlche Wal.

foeieiw sein. Der Kaiser verläßt noch an demselben | 
UBenb um 11 Uhr mittels Sonberzuges La^.g'ubr. i

Ehrensäbel. Bet dem diesjährigen im 17. Armee­
corps abgehaltenen Offizier-Prämien-Schießen ist 
Verrn Seconde - Lieutenant Leßmonn vom 8. pommer- 
Mn Infanterie-Regiment Nr. 61, welcher mit 157 
"wjflen Sieger wurde, vom Kaiser der Ehrensäbel 
verliehen worden und die bezügliche Cabinetsordre 
deute Vormittag beim Generalcommando eingegangen. 
^..Personalien. Der Rechtsanwalt und Notar 
Astecker in Wehlau ist zur Rechtsanwaltschaft bei dem 
Landgericht in Jnsterburg zugelaffen und aus dem 
Amte als Notar entlasten. Der Rechtsanwalt Auer- 
vach in Osterode ist zur Rechisanwaltschast bet dem 
Landgericht in Memel, der Gerichtsastestor Mntann 
»n!^lAElassung aus dem Justizdtenst zur Rechts- 
öphÄL ^i dem Amtsgericht in Kaukebmem d« 
Gerichtsassissor Hein unter Entlastung aus dem Justiz- 

zur Rechtsanwaltschaft bei dem Amtsgericht in 
Heilsberg zugelasten worden. Der Referendar Boy 

zum Gerichtsassessor ernannt.
Heute und Morgen findet im Rathhause zu 

Aerltn der erste allgemeine preußische Stadtetag statt. 
Herr Oberbürgermeister Elditt wurde, wie seiner 
Zeit schon mitgetheilt, in der letzten Stadtverordneten- 
Versammlung zur Theilnahme an den Berathungen 
des Städtetages als Vertreter unserer Stadt gewählt, 

ftttt Stadttheater werden in diesem Winter auch 
am Mittwoch der jeweiligen Woche Vorstellungen 
statlfinden, da die Direction über ein doppeltes Per­
sonal verfügt. — Morgen, Mittwoch, findet eine 
Wiederholung von Laufs tollem Schwank „Ein toller 
Einfall" statt.

Wissenschaftliches Theater. Zweiter Abend- 
„Eine Amertkasahrt". Auch der gestrige Vor­
tragsabend war rege besucht. Diesmal führte uns 
H?rr C a r l Bergmann über den Ocean nach her 
Wir"etHMfen*„?Er«benden Amerika.

GuaaahanI Sann wuL Ä $ £? 3"fe* 

jelnt^ln' red>t"> -Ct Aohddampser./Surfe" 
die^ Technik in welche Fortschritte
Der Vortrae-c->>^ Atzten Jahrhundert gemacht hat.

Wette nun in anziehender Weise 
tnter1£P b®-nenfDcJran’ ^9te bekannte Leuchtfeuer, 

Ansichten der Insel 
oui h'pJ verschiedene Vorgänge aus dem Leben 
Darnnkp? Kampfer und der See, bis endlich der 
ÄK n«Jlcn H"fen von New-York einlies. Eine 
leiten K Z brächte uns merkwürdige Baulich- 
letten der Riesenstadt zur Anschauung, dann ging die 
Bilde ^er Chicago, wo in einem
wieder bie Pavelen des Columbus
Spannunn"^o^chein kamen. - Die Zuhörer, die mit 
spendeten m e?e^anten Vorführung gefolgt waren, 

sagenden lebhaften Beifall 
Verein im hnJ?‘9C des vom Gewerbe- 
©ptral'KftraSs" S™, n3^re «worten-n Gebiiud-s 
£2 1° tft DI- unteren

äämSSSS
Umbau i» sjjJ/1 ^miethen. An Kosten für diesen 
berechnp ourakionsraume rc. waren 21,000 Mk. 

worden, wovon 1000 Mk. aus dem Vereins­
leihe anfnph?^!20,000 Mk. durch hypothekarische An- 
beFnnhtp* : c^t wurden. — Der Gewerbeverein hatte 
den VrM n^ vorigen Jahres das Haus ür 

He» ^^-000 Mk. gekauft. Zu dieser Summe 
10 000 Mk Commerzienrath F. Schichau
3000 sror beigesteuert. Aus Vereins Mitteln wurden 
Mark h a b,^ hypothekarische Anleihe 27,000 
Bewach unk gedeckt. Durch oben gedachte

Restauwtionsräume beschriebenen, prächtigen 
andere Vereine hofftUnb ^^miethung des Saales an 
des Anlagekapitals berbeisffh?^ genügende Verzinsung 
den Frauen unhf Qr.en 5U können. Um auch 
Zutritt zu verschaffen ber Verelnsmitglieder den 
Sorten? dne ffninnk

bon Mtn- 
Homn?ettankl^w?lch sHvmmelkanals. Der 

treibt, ist lä'nvs Sa m” mehrere Mühlenständig unbedeckt & |e5*?“ö!enban"n§ voll- 
daß der ^vcksicht auf den Umstand,
Spazieraäna?r ?nnamentIfc6 im Sommer durch 
ber Anwohner hL ^quentirt wird und die Zahl 

(8 nicht Wunder Ionn
Unfälle zu betipiScme r ?enn alljährlich mehrere 
sind zwei Fälle zu ^luch in diesem Jahre
Kinder in gewesen, daß spielende
Die Unterhaltung dies « J»c a^en ertrunken sind. 
Stadt den Vesitzeru der 8 ^egt nach Ansicht der 
Letztere sind dagegen der Wpu,?’ Untermühlen ob. 
als ein öffentliches Gewäffe^"?' der Hommelkanal 
daß die Stadt die Pflicht^ ha?^k betrachten ist, und 
unterhalten. Die Besitzer hP'r ben Hommelkanal zu 

«Sä&SS« 
t»ng der systematiLn Kanal städtische Verwal- 
naher zu treten bec$t ganzen Stadt
Iirunfl einzelner Wasieriäuke^ b{e Regn«

krug-Neustädterwaid finde? iet E.hausseestrecke Bocks- 
Aepfelbäume. Viele bon E F,fet nod) blühende 
gepflanzte Bäumchen schlugen vorigen Herbste 
Erst der Regen im nicht aus.
Blätter hervor. So sieht m^n Ä Z/uthen und 
Frucht zugleich an dieser Strecke Blüthen und 

Die in der Nacht zu Montag in der
straffe aufgefundenen Kleider gehöre/?i^i^"^' 
Menschen aus der Leichnamstraße, der sich gnßen 
wg so betrunken hatte, daß er sich in seiner ©innlosbMt 
auf der Straße entkleidet hat und im Hemde S 
Ha»s- gegangen ist.

Ein in Grubenhagen wohnhafter Maurer- 
»bfell meldete sich gestern Nachmittag mit einet er- 
^buchen Kopfverletzung über dem Auge und gab vor, 

Bau verunglückt zu sein. Der Mann 
sprach aber so verwirrt, daß man annehmen mußte. 
?E-^m^rstand gelitten habe, weshalb er in das 

fiebrßd)t tourbe.
Tchoffengerrcht. Der Arbeiter Hermann Schmidt, 

ohne Domizil, ist des Bettelns schuldig und wird da- 
a -n3, Rochen Hait bestraft. — Der Arbeiter 

August Becker, ohne festen Wohnsitz, ist des Diebstahls 
w einem Falle und der Zechprellerei in drei Fällen

Königsberg, 29. Septbr., 12 Uhr 45 Mm. Mittags.
(Von PortatiuS und Grorye,

Getreide-, Woll-, Mehl- u. SpirituScommissionSgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Fak.

Loco contingentirt............................ 6 ,50 Brief.
Loco 70er......................................... 40,50 Brief.
Septbr. .............................. 40,50 Brief.
Loco.................................................... 38,70 A Geld
Septbr  38,50 A Geld

Danzig, 28. Septbr. Get reidebdrie.
Weizen (p. 745 gQual.-Gew.): niedriger.

Umsatz: 400 Tonnen.
inl. hochbunt und weiß
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß ....
„ hellbunt ....................................

Regulirungspreis z. freien Verkehr
Roggen (p. 714 ^Ouall-Gew.): niedriger, 

inländischer.............................................
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Regulirungspreis z. freien Verkehr

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g)...............................

Hafer, inländischer........................................
Erbsen, inländische

1„ Transit 
Rsibsen, inländische  

Spirittrsmarkt.
Danzig, 28. Septbr. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 58,00 Br., nicht contingentirter 38,00 
Br., September 37,25 Gd.

Stettin, 28. Septbr. Loco ohne Faß mit —,— JL, 
Konsumsteuer 38,00, loco ohne Faß mit — Konsum­
steuer —, pro Sept.-Okt. — —, pro Nov.-Dez. —,—

übersühr! und erhält hierfür 14 Tage Gefängniß. — j tobers soll eine Generalversammlung abgehalten werden, 
rr'1- —Rahonho (n hxx j)a§ @totut berathen und der Vorstand ge­

wählt werden soll. In das Comilö wurden die 
Herren Nickel-Danzig, Hennings-Schöneck und Keffer- 
Hoch-Stüblau gewählt. Schließlich hielt Herr Dr. 
Krüger einen Bortrag über Rahmsäurung durch Rein- 
culturen.

Nach dem Armee - Verordnungsblatt wird 
der Schießplatz Gruppe in einen Truppenübnngsplatz 
umgewandelt. Deshalb wird zum 1. Oktober die 
Schießplatzverwaltung Gruppe aufgelöst und der 
Truppenübungsplatz dem Kommandanten der Festung 
Graudenz unterstellt werden.

Um den beamteten Thierärzten Gelegenheit 
zu geben, den neuesten Forschungen auf dem Gebiete 
der Bakteriologie folgen zu können und sich dieselbe 
zu eigen zu machen, finden bekanntlich zur Zeit in 
dem hygienischen Institut der Albertusuniversität 
bakteriologische Kurse für Kreisthierärzte statt. Die 
Dauer eines jeden Kursus ist auf sechs Tage fest­
gesetzt. In diesen Kursen werden die verschiedenen 
Krankheitserreger für die in Frage kommenden In­
fektionskrankheiten der Thiere (Milzbrand, malignes 
Oedem, Rauschbrand, Tetanus, Rothlauf, Schweine­
seuche, Geflügelcholera, Tuberkulose, Rotz rc.) sowohl 
an frischem Material, als auch in den angelegten 
Kulturen auf den verschiedenen Nährböden nachgewiesen 
und durch die speciellen Färbemethoden zur An­
schauung gebracht. Die Herstellung der Fatblösungen, 
die Weiterzüchtung der verschiedenen Bakterien und 
Uebetimpfung derselben aus Thiere bildet die vorzüg­
lichste Aufgabe dieser Kurse. Geleitet werden die­
selben von den Departementsthierärzten Regenbogen- 
Gumbinnen und Dr. Mehrdorf - Königsberg. Die 
Kurse dauern bis zum 17. Oktober.

Die Frage, ob ein mit einem Erlaubnißschein 
versehener Jäger Raubzeug und jagende Hunde ver­
tilgen darf, ist gerichtlich entschieden. Herr Besitzer 
K.-Landskron übte in Ermangelung einer eigenen 
Jagd auf fremdem Terrain das Waidwerk aus, wozu 
er einen Erlaubnißschein besaß. Bei dieser Gelegenheit 
erschoß er einen Hund des Besitzers I. Letzterer 
strengte gegen K. die Klage an und das Gericht ent­
schied zu Ungunsten des Beklagten. In der Begrün­
dung des Urtheils wurde ausgeführt, daß der ertheilte 
Erlaubnißschein den Inhaber desselben nur zur Aus­
übung der Jagd berechtige, nicht aber zur Vertilgung 
von Raubzeug und jagenden Hunden, weil Letzteres 
nicht im Erlaubnißschein vorgesehen wäre. Der er­
schossene Hund kostete Herrn K. 75 Mk.

Obstbaukursus. Unter der Leitung des Herrn 
Kreisobergärtners Bauer fand von Montag bis Freitag 
letzter Woche in der Kreisbaumschule zu Marienwerder 
wiederum ein Kursus für Obstbaumzucht und Obstver­
werthung statt, an dem 6 Volksschullehrer, 2 Seminar­
lehrer, 2 Forstleute und 2 Chauffeeaufseher theilge- 
nommen haben.

Hundesteuer. Laut Entscheidung des Ober- 
verwaltungsgerichis sind Hunde, welche zum Zwecke 
der Dressur oder des Handels gehalten werden, von 
der Hundesteuer nicht frei, wenn dies nicht etwa in 
dem Hundesteuer - Regulativ des betreffenden Ortes 
ausdrücklich gesagt ist. Denn wenn auch die Cabinets­
ordre vom 29. April 1829 bestimmt, daß die zur Be­
wachung oder zum Gewerbe nöthigen Hunde von der 
Steuer frei sein sollen, so überläßt sie doch die nähere 
Bestimmung darüber, in welchen Fällen Hunde 
zum Gewerbe rc. nöchig anzusehen sein sollen, 
Festsetzung des örtlichen Regulativs.



Was der Mensch braucht, muss er haben!

des Kaufhauses 0. Loewenthal
in Augenschein genommen haben.

En gpos. En detail.
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Die Beerdigung findet Freitag Nachmittag 3 Uhr vom Trauer­
hause aus nach dem St. Marienkirchhofe statt.

Ausslencrsacben,
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laden in Alte Börse
QUf ber Hohen Brücke zu vermiethen.

Erich ^iiiler.

reeller Garantie.
A. Willig,

sowie

5a6cif:

Fischerftraße 36 
ist eine im I. Stock ruhig gelegene freund­
liche complette Wohnung zu vermiethen.
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meines sehr bedeutenden und auffs beste sortirten Lagers in: 

w Calfee’s, Thee’s, ucao’s, ~e 
Choeoladen, Biseuit s, Vanille, 

Weinen, Cognac’s und Rum’s gg 
offerire mit dem bescheidensten Nutzen.

R. Siegmuntowski,
| Versandt Haus. |"

Nur gute brauchbare Waare 
zu billigen Preisen 

unter

A
A
A

j sowie ►

a SaGcifi-

< cnttippcr
finden dauernde Beschäftigung.

Elbirrger Standesamt.
Vom 29. September 1896.

Geburten: Fabrikarbeiter Samuel 
Winter 1 S. — Arbeiter Gottfried 
Braun 1 T. — Schlosser Wilhelm Nabitz 
1 S. — Schmied Hünrich Klemm 1 T. 
Fabrikarbeiter Anton Wilke 1 T. — 
Kellner Leopold Jeschke 1 S. — Mühlen- 
besitzer Albert Meyer 1 S.

Aufgebote: Feilenhauermeister Alb. 
Rich. Mickstein-Elbing mit Ww. Maria 
Ther. Langmesier, geb. Hoppe-Barendt.
— Eigenthümer Carl Otto Nehm-Schön- 
berg mit Wilh. Joh. Fedderich-Elbing. — 
Walzwerkarbeiter Gustav Fabert - Peine 
mit Henriette Hinz-Elbing.

Eheschliestuugen: Kaufmann Lud­
wig Canditt mit verw. Restaurateur 
Wilhelmine Zimmermann, geb. Leßmann.
— Kaufmann Theodor Tolsdorf mit 
Auguste Bielefeldt. — Oberlehrer Dr. 
John Block mit Olga Klatt. — Lehrer 
Teophil Blenski mit Johanna Hinz.

Sterbefälle: Gärtner Fried. Wilh. 
Gajewski 76 I. — Landwirth Rudolf 
Westphal 48 I. — Arbeiter August 
George 1 S. todtgeb. — Arbeiter Hein­
rich Patzer 65 I.

Bom 1. Oktober 
bis 1. April schließe

ich mein Geschäft Abends um 
9 Uhr.

Julius Arke.

, Unserer heutigen Zeitung 
liegt ein Prospect des Bank­

geschäfts Carl Heintze, Berlin^., 
Nnter den Linden 3, betreffend: „I. 
Weseler Klassen-Lotterie", bei, den wir 
besonderer Aufmerksamkeit empfehlen.

| Otto Siede,
1 6. Kettenbrunnenstraße 6.

„Kaufen Sie nicht“,
bevor Sie die grosse Aaswahl, die enorm billigen Preise sämmtlicher Gebrauchsartikel, als:

Herren-, Damen- n. Kinder-Confection, seidene n. wollene Kleiderstolle, 
Gardinen, Lüusersloile etc.

Uhrmacher und 
Goldarbeiter, 

MerAraße Ur. 3, 
Eingang Heil. Geiststraste. 

Großes Lager in allen Arten 

Taschenuhren, Rrgulutorcu, 
Stand-, Wand- n. Weckeruhren. 

Reiche Auswahl tu 
Gold-, Granat-, toll«, Silber«, Alftide- 

nnd o-tislhen Maaren. 
Reparaturen sowie Neuanfertigungen 

und Gravirungen 
jeder Art gut, schnell und billig.

Briefmarken, ca. 180 Sor- 
ten 60 Pf., 100 versch. 
überseeische 2,50 Mk., 120 

bessere europäische 2,50 Mk. bei
G, Zechmeyer,

Nürnberg.
Satzpreisliste gratis.

Heute Vormittag 11 Uhr entschlief sanft nach langem, schweren 
Leiden im 64. Lebensjahre mein lieber guter Vater, der Kaufmann

J. F. Gerlach.
Zeige dies allen meinen Freunden und Bekannten, um stille 

Theilnahme bittend, tiefbetrübt an.

Otto Gerlach.

t Damen und Herren 1
V können zu ihrer gründlichen w

| kmfmmWnUMl-Mg |
Z jederzeit in meine Handelsschule 1 
I eintreten. •
• Königl. behördl.
j eonzeff. Handels-Lehr-Jnstktut I 

I 
L v 
I 

«l»O
Hierzu eine Beilage.

Der Zeitpunkt ist da, wo man an die Beschaffung der Herbst- und lAinter-Bel&lei 
dungs-tiegenstände schreiten muss.

Diese Woche Sonnabend Ziehung der Grossen Verloosung zu Baden-Baden!

II.OOC 1 Mark. *®~ 150,000 Mark -es Gwerth.e Hfflllrßfior30.000| Zu haben in allen Lotteriegeschäften u. in den durch Plakate kenntlich.Verkaufsstellen. ” Werth.

_____________ ________ Loose ä IM., llLoose fiirlOM., 28Loose für 25M. (Porto u.Liste 20 Pf. extra) versendet F.A.Schrader, Hannover, Gr.Packhofstr.29.

Auswärtige 
Familiennachrichteu.

Verlobt: Frl. Frieda Klopser-Auerbach 
mit dem Landwirth Herrn Max Werßer- 
Gut Punkt Tilsit-Preußen.

Geboren: Herrn Augustin Schulz- 
Danzig S. — Herrn I. Ziebach- 
Königsberg S. — Herrn Garbrecht 
Allenstein S. — Herrn F. Bülowius- 
Königsberg T. — Herrn Th. Petzall- 
Friedland Ostpr. T.

Gestorben: Herr Gastwirth Friedrich 
Dobrig-Sarosle. I

 . Jllustrire
°utiTie cwuioncen u. 3*reis -Cour(miß

| 32 Pferde. | Auf dem Exerzierplatz. l 45 Personen, j

Cirotss A. Braun™
Einem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend erlaube ich mir 

hierdurch die ganz ergebene Mittheilung zu machen, daß ich mit meiner renommirten, 
aus den hervorragendsten Künstlerinnen und Künstlern bestehenden Gesellschaft und 
einem auserlesenen Marstall hier eintreffen werde.

Donnerstag, den 1. Oktober er., Abends 8 Uhr:

Große GM-Eröffulmgs-Volßcllimg.
Preise: Sperrsitz 1,50 A 1. Platz 1 A 2. Platz 60 <$, Gallerte 40 

Kinder unter 10 Jahren halbe Preise.
Alles Nähere durch Plakate. Hochachtungsvoll

A. Braun. '

Iiiederhain!
NM" Wer von heute ab die 

Proben nicht regelmäßig besucht, 
kann auch zur Aufführung nicht 
zugelaffett werden.
^GGEGGGEEGEGEGGGEEGEEGEGÖ 

B Zur deutschen Dsllß. | 
Gute Biere.

u Vorzüglicher Frühstückstisch, m

Ulkhhofs-Rkßll«Mt.
Stets vorzügliche ^ssadeipfleclc.

1 mod. Sopha, 1 Bett­
gestell mit Matratze uud 
1 Kncheuschrank billig zu ver- 
kaufeu Reust. Wallstraße 12.

Tasse Cacao, 
besonders als WU"Morgengetränk, 

empfehle folgende Marken: 
ä Pfund 

van Honten........................ 2,75 "
Blooker.............................. 2,75
Gaedke . . . 2,80 u. 2,40 
Hartwig & Vogel. . . 2,40 
Otto Rüger........................ 2,50
Lobeck & Co. . 2,40 u. 2,00 
Dann führe auch, um jeder Con- 
currenz zu begegnen, eine Sorte 
garantirtreinen n. leicht löslichen

ä, Pfund nur 1,50 J6.

R. Siegmuntowski 
_______Elbing_______ 
enIIendetail

Kennern
einer guten

9585
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Nr. 230. Nr. 230.

Feind besaß, zu ermorden. Nein, nein, das ist 
nicht denkbar. Kommen Sie mit zur Brücke, diese 
kann Ihnen alles erklären."

Meiners preßte die Lippen fest zusammen, wie 
jemand, der fürchtet, daß ihnen ein unbedachtes 
Wort entfliehen könnte und warf einen kurzen 
charfen Blick auf das Antlitz Rolfs. Dann schritten 

die beiden Männer, Rolfs voran, weiter. Die 
Empfindungen, welche Meiners Brust erfüllten, 
spiegelten sich deutlich in seinen Zügen wieder, deren 
tiefe Furchen in diesem Moment außerordentlich 
scharf hervortraten. Seine Nasenflügel bewegten 
sich lebhaft, und drohend hob er die geballte Faust 
gegen das Schloß Wolfsburg, dessen Thürme und 
Erker im Hellen Sonnenglanz in der Ferne schillerten. 
Bald standen die beiden Herren an der Stelle, an 
der der Leichnam der Räthin aus dem Wasser hervor- 
ragte. Der Sturm schien in Meiners Brust aus­
getobt zu haben, als er auf die Todte blickte, deren 
Antlitz nach oben gekehrt war. Rolfs erklärte seinen 
starr und unbeweglich am Ufer stehenden Herrn mit 
Thränen in den Äugen, wie das Unglück sich würde 
ereignet haben, und da Meiners, dessen Züge wie 
versteinert schienen, zu der Erklärung kein Wort 
sagte, so nahm der Alte an, daß auch er jetzt 
derselben Meinung betreffs des Todes der Räthin 
war.

Auf einen stummen Wink Meiners erfaßte Rolfs 
den starren, schon in der Verwesung begriffenen 
Körper der Ertrunkenen und zog ihn aus dem 
Wasser in das hohe Riedgras zwischen den Weiden. 
Unthätig sah Meiners zu und seine zornflammenden 
Blicke schweiften einen Moment weit hinüber über 
die Brücke nach Schloß Wolfsburg, um dann wieder 
starr auf dem Antlitz der Todten zu ruhen, als Rolfs 
sich erhob und seinen Herrn fragend anblickte.

Rolfs wartete bereits mehrere Minuten auf einen 
Befehl seines Herrn hinsichtlich des Transports der 
Todten. Aber Meiners stand unbeweglich neben der 
Leiche, als wolle er in deren Zügen die Erklärung 
des schrecklichen Todes suchen. Langsam wandle er 
sich endlich ab von dem traurigen Bilde und sagte 
mit leiser, tonloser Stimme: „Rolfs holen Sie, bitte 
den Krankenkorb aus der Mühle, ich werde hier bei 
der Leiche meiner Schwester bleiben."

Kaum war Rolfs aber einige hundert Schritte 
fortgegangen, da kniete Meiners schnell neben der 

'Todten nieder und ergriff deren rechte geschlossene

Hand. Es kostete ihm Mühe, die starren Finger 
auseinander zu biegen und als ihm das endlich 
gelang, da erhob er sich mit einem Ruck. In seiner 
Hand befand sich ein Knopf, der an einem Herren­
rocke gesessen haben mußte und den die mit dem 
Mörder Ringende sammt einem Theil des Stoffs 
abgerissen hatte.

„Baron Wolfsburg, dieser winzige Fund soll dich 
vernichten," kam es dumpfgrollend aus Meiners 
Brust. „Elender, Du wähntest mit dieser zweiten 
Schandthat den letzten gefährlichen Zeugen deines 
schändlichen Betruges aus dem Wege geräumt zu 
haben — Du hast Dich verrechnet, Bösewicht! Du 
hast meine Schwester unglücklich gemacht. Du hast 
das Gemüth eines heiteren, vertrauensseligen jungen 
Mädchens vergiftet und bei ihm den Dämon im 
Weibe geweckt, Du bist Schuld daran, daß auch ich 
in einer schwachen Stunde hineingezogen ward in 
ein Gewebe von Lug und Trug, durch das der 
rechtmäßige Erbe um Namen und Besitz gebracht 
wurde. Und jetzt, um dem Werke deiner schnöden 
Habgier die Krone aufzusetzen, hast Du den einzigen 
Zeugen, den Du nach Deiner Meinung noch zu 
fürchten hattest, hinabgestoßen in die Fluthen dieses 
Flusses. Das Maß ist voll, Wütherich! Ich schwöre 
hier im Angesichts der Todten, daß Du Dein Ziel 
nicht erreichen sollst."

Düster vor sich hinstarrend, schritt Meiners nach 
diesen Worten auf dem Platze auf und ab. Plötzlich 
blieb er laut stöhnend stehen und legte die Hand 
über die Augen. „Ich kann, ich darf ja nicht nden, 
so wie ich es müßte. O Gott, der du die schuld 
kennst, die meine Seele seit fünfundzwanzig Jahren 
belastet, gieb mir Kraft, die Seelenqualen noch länger 
zu tragen, oder zeig mir einen Weg, auf dem ich 
die unschuldigen Opfer des unerhörten Betrugs ohne 
Schaden für ihr ferneres Leben dem rechten Vater 
und der rechten Mutter wieder zuführen kann. O 
unglückselige Stunde, wie oft habe ich dich verflucht! 
Wo finde ich je einen Ausweg aus diesem Jrrsaal 
menschlicher Schwäche und düsterer Verhängnisse. 
Und Du Unglückselige, die Du jetzt starr und todt vor 
mir liegst, was hat Deine glatte Zunge aus mir 
gemacht in bent Wahn, in den die Liebe zu jenem 
Unhold Dich versetzte. Ich kann, ich darf Dich nicht 
einmal an Deinem Mörder rächen, ich muß schweigen, 
schweigen, um der Ruhe meines armen Weibes, um 
meiner Kinder willen. Das ist der Fluch der bösen

'ung auferlegt, ich beschwöre Sie, das Unglück, von 
dem ich Sie jetzt in Kenntniß setzen muß, mit 
Fassung zu tragen." r r r ,

Weiter vermochte der Alte nicht zu sprechen, sah 
er doch, wie die wenigen Worte aus seinem Munde 
ähnlich wie ein elektrischer Schlag durch den Körper 
des starken Mannes zuckten.

Aus Meiners Antlitz war alles Blut gewichen 
und seine Augen starrten wie durch einen Nebel­
flor auf das schmerzlich zuckende Gesicht Rolfs. 
Aber von jeher gewohnt, in jeder Lebenslage sich zu 
beherrschen und mit männlicher Entschlossenheit den 
Stürmen des Lebens zu trotzen, zwang Meiners das 
ihn soeben überwältigende Gefühl der Furcht vor 
der Schwere des unbekannten Unglücks nieder und 
fragte in ruhigem Tone: „Rolfs, was könnte denn 
so Arges passirt sein, ich finde nichts, was einem 
Unglück ähnlich sieht." Und da der Alte unschlüssig 
schwieg, so fragte er etwas dringlicher: „Nun, was 
ist's denn, was Sie auf Ihrem Morgenspaziergange 
entdeckt haben?"

Die Ruhe Meiners richtete den bedrückten Alten 
wieder auf. „Ich gehe voran, Herr Hauptmann," 
sagte er, glücklich darüber, daß sein Herr gegenüber 
dem Schrecklichen, auf das er ihn nun vorbereitet 
wähnte, die Ruhe und Fassung bewahrte.

Eine Strecke schritt Rolfs schweigend weiter, 
dann meinte er: „Wir alle sind sterblich und unser 
Herrgott droben setzt jedem sein Ziel, dem einen 
heute, dem andern morgen. Wohl dem, der hier 
auf Erden ausgerungen. Aber .... Herr Haupt­
mann .... mein Gott.... ich glaubte, Sie seien 
auf das Aergste gefaßt?" wandte sich der redende 
Alte erschreckt um, denn sein dicht hinter ihm gehen­
der Herr war plötzlich stehen geblieben und ein 
dumpfstöhnender Laut, sowie die wild rollenden 
Augen desselben deuteten auf einen sein Inneres tief 
erschütternden Sturm hin, den zu beschwören Rolfs 
im Moment keine Worte fand.

Mit eisiger rauher Stimme, welche den Alten 
erschreckte, fragte Meiners jetzt: „Sie sprechen von 

Schwester, Rolfs. Sie ist todt — er- 

. ^olfs schöpfte tief Athem. „Sie ist todt! Dort 

vor der Brücke fand ich sie vor einer Viertelstunde. 
Aber, um des Himmels willen, denken Sie nicht an 
ernen Mord, Herr Hauptmann! Wer sollte woh! 
so verrucht gewesen sein, eine Dame, die hier keinen

er habe im Jahre 1886 als Mitglied des Komltes 
für die Millet-Ausstellung alle Werke des berühmten 
Meisters gesehen, und niemals sei ihm diese bäuerliche 
Amme unter die Augen gekommen. Man habe sich 
an alle Besitzer Milletsscher Werke gewendet, um von 
ihnen Bilder sür diese Ausstellung zu erlangen. 
Niemals habe man eine Andeutung hören können, 
daß ein solches Bild existire. „Es ist kein Zweifel," 
sogt Rochefort, „dieses Bild ist falsch, es ist aber auch 
schlecht, und man darf keinen Augenblick verlieren, 
dasselbe von dem Nagel zu entfernen, welchen es 
entehrt." Bei diesem Anlässe erzählt Rochefort, daß 
dieselbe Leitung des Louvre ein Bild, das Porträt 
eüies jungen Menschen in kastanienbraunem Rocke mtt 
Sarmntkrcgen, erworben habe und unbedenklich das­
selbe als von Prud'hon herrührend bezeichnete. 
Dieses Bild ist ebensowenig von Prud'hon, als die 
Leinwand des heute bezweifelten Bildes der ländlichen 
Amme jemals den Pinsel Millet's gesehen hat.

* Wie durch ein Wunder gerettet wurde am 
Sonnabend Abend gegen 7 Uhr in Berlin ein etwa 
sechs Jahre altes Mädchen, das unter einen Pferde­
bahnwagen gerieth. Das Kind lief an der Admirals­
brücke in dem Augenblicke über den Damm, als ein 
Pferdebahnwagen die Brückenböschung herabgesahren 
kam. Der Kutscher konnte auf der abschüssigen Bahn 
den Wagen nicht gleich zum Stehen bringen, und 
zum Entsetzen der Zuschauer war die Kleine bald 
unter den Pferden und unter dem Wagen verschwunden. 
Dieser lief so weit hinunter, daß das Kind gleich 
wieder zum Vorschein kam. Zu Aller Erstaunen hat 
es auch nicht die geringste Verletzung erlitten, weder 
durch die Pferde, noch durch den Wagen. Nicht ein­
mal eine kleine Hautabschürfung war zu finden.

* Bon Fortuna wenig begünstigt ist allem 
Anschein nach der Schriftsetzer Schmalz, welcher der 
unglückliche Gewinner des ersten Hauptgewinnes der 
für ungiltig erklärten ersten Ziehung der Serie A 
war. Bekanntlich waren dem Schriftsetzer^ als Ent­
schädigung hundert Loose gratis zur Verfügung ge­
stellt worden und zwar die Nummern 208 696 bis 
208 795. Der Hauptgewinn der Serie B fiel aber 
jetzt — ein Spiel des Zufalls — auf 208 840. Von 
den hundert Loosen des Schmalz ist bis Freitag 
Abend nur eine Nummer gezogen worden und zwar 
208 740 mit einem Gewinn von fünf Mk. Uebrigens 
ist Herr Schmalz, wie uns aus Burg mitgetheilt wird, 
ein ganz wohlhabender Mann. Er ist Eigenthümer 
eines kleinen schuldenfreien Häuschens, in welchem er 
ein gut gehendes Geschäft betreibt, dem seine Frau 
vorsteht, während er selbst noch seinem Berufe nach- 
geht.

* Paris, 28. Sept. Der Maire von Grenoble, 
Felix Poulat, stürzte gestern auf einer Spazierfahrt, 
die er in Gesellschaft seines Freundes, des Pariser 
Polizeicommissars Bureau unternommen, infolge Scheu­
werdens des Pferdes sammt Pferd und Wagen in 
einen fünfzehn Meter tiefen Abgrund und fand unter 
der Last des Thieres den Erstickungstod. Bureau 
erlitt schwere Verletzungen.

* Das Gerücht von einer Mordthat ver­
breitete sich am Sonnabend in den Dörfern zwischen 
Spandau und Potsdam. Ein gut gekleideter Mann 
war unweit des Dorfes Dallgow todt in einem ganz 
flachsn Graben ousgesunden worden; um den Hals 
war ihm ein Strick gewickelt, an dem ein Stein be-

| festigt war. Es schien Anfangs, als wenn der Mann 
I erwürgt worden war. Bei der Leiche fand man indeß 
“ eine goldene Uhr und auch baares Geld vor; man

daß der Angeklagte dem p. Burri mittels eines 
Messers eine klaffende Wunde in die Muskeln des 
linken Armes beigebracht habe, so daß der Verletzte 
noch heute arbeitsunfähig ist. Der Herr Staatsanwalt 
beantragte wegen erheblicher Körperverletzung eine 
Gejängnißstrafe von 1 Jahr und 6 Monaten, welchem 
Anträge sich der Gerichtshof anschloß, gleichzeitig 
wurde auf Einziehung des bei der That gebrauchten 
Messers erkannt. — Der aus der Untersuchungshaft 
vorgeführte Arbeiter August Weiß, aus Fischersbabke 
gebürtigt, hatte sich wegen vorsätzlicher Körperverletzung 
und Bedrohung des Todschlages zu verantworten. 
Der Angeklagte war im Sommer bei dem Besitzer 
Wiens in PelerShagen als Hauer bedienstet. Bet 
dieser Gelegenheit hat er seinen Mitarbeiter Martin 
Kornelsen mit seiner Sense am linken Oberarm ver­
letzt und ihm zugerufen: „Du Hund, ich schlage Dir 
den Kopf auseinander." Die Verheilung der Wunde 
hat einen guten Verlauf genommen und sind Nach­
theile nicht entstanden. Der Herr Staatsanwalt be­
antragte wegen Körperverletzung und Bedrohung eine 
Gesammtstrafe von zehn Monaten. Das Urtheil 
lautete mit Rücksicht auf die dargelegte Reue auf neun 
Monate Gefängniß. — Der Maurer Peter Brügge­
mann, vielfach vorbestraft, ist durch das Schöffengericht 
zu Tiegcnhof wegen Bettelns mit vier Wochen Haft 
und Ueberweisung an die Landespolizetbehörde bestraft. 
Er hat gegen dieses Urtheil Berufung eingelegt, und 
bittet heute um Aushebung der Ueberweisung an die 
Landespolizeibehörde. Das Urtheil lautet aus kosten­
pflichtige Verwerfung der Berufung.

Vermischtes.
— Eine ergötzliche Auslese von Zunamen 

in Gedichtform hat ein Bamter der Alters- und 
Jnvaliditätsversicherungsanstalt für Schleswig-Holstein 
aus den Quittungskarten zusammengestellt. Die 
Schlußverse lauten:

Trinker Söfflcr Preller Pkchler 
Bummler Supper Oberpichler 
Lachnicht Grüner Junge Hier 
Pichelmann Bysuwski Zecher 
Kümmel Trinkaus Einen Becher 
Spiegelberg Ick Kenne Dier.

Freier Raubt Kuß von der Lippe 
Sie Ruft Latat Sien Ick Bitte 
Alter Spötter Mitten Priem 
Singe Lieber Frisch Froh Freier 
Hübscher Bube Mttter Leier 
Ach Dou Lieber Augustin.

Jungerwirth Ruft Feierabend 
Gast Gehe Rauß Kehr Morgen Abend 
Wieder. Naber Bist Jmm Schwung 
Darum Laufe Fix Zumkeller 
Alter Schlemmer Immer Schneller 
Wünsche Gute Besserung.

Foulard-Seide 95 Pf.
bis 5,85 p. Met. — japanesische, chinesische rc. in 
den neuesten Dessins und Farben, sowie schwarze, 
weiße und farbige AetMkberg-Setde von 

60 Pf. bis Mk. 18,65 p. Met. — glatt, gestreift, 
karriert, gemustert, Damaste rc. (ca. 240 versch. 
Qual, und 2000 versch. Farben, Dessins rc.), 
porto- und steuerfrei ins Haus. Muster 
umgehend.
Seiden-Fabriken 6. Henneberg (k. u. k. Hofi.), Zürich.

Von Nah und Fern.
* Verhängnisvoll ist in seinen weiteren Folgen 

sur mehrere Soldaten des Eisenbahnregiments Nr. 3 
em leichtsinniger Streich geworden, der an und sur 
sich noch nicht allzu schlimm war. Vor etwa drei 
Wochen waren der Gefreite Sprunk und der Hornist 
Hansel von der 8. Compagnie mit Urlaub bis Mitter- 
fld*brtU!tmmen «usgegongrn. 8« te(6lraM$ „k

waren sie thöricht genug, nach 12 Uhr v 
Kaserne noch einmal zu verlassen, und Lwar. da s 
nun keinen Urlaub mehr hatten, über die Mauer hin- 
Weg. Vergebens rief ein Unteroffizier, der W: »e* 
Anen sah, sie zurück. Erst am Morgen kamen sie 
lvieder. Während Hensel sich nun wenigstens ruhig 
verhielt, beging Sprunk die größere Thorheit als vor. 
hin, dem stubenältesten Unteroffizier den ^^orsam zu 
verweigern. Der Vorgesetzte befahl ihm, sich ins Bett 
zu legen. Sprunk aber weigerte sich fortgesetzt 
und verunreinigte außerdem die Stube. Hensel kam 
mit vierzehn Tagen Mittelarrest davon, Sprunk da­
gegen erhielt achtundzwanzig Tage strengen Arrest 
und wurde in die zweite Klasse des Soldatenstandes 
versitzt. Nachdem er sünf Tage abgebüßt hatte, wurde 
Sprunk krank und kam nach Tempelhof ins Garnison- 
lazareth II. Wieder gesund geworden, wurde er vom 
Truppentheil abermals in Arrest gebracht. Seine beiden 
Begleiter, der Unteroffizier Albrecht und der Gefreite 
Prosniewski, denen der Verurtheilte zeig e daß r 
37 M. bei sich Halle, li-ß-n sich d« b.rl°ii°nf 
?! zachem So kamen sie, nachdem sie schon 
schon früh morgens die Kaserne verlassen hatten, erst 
um 11 Uhr Vorm.ttags im Arresthause an, und noch 
arobe *sRfflrf4»? r PnleMWw Albrecht wurde sür die 
aenommÄ sofort in Untersuchungshaft
FfiSto S bec freite Prosniewski um 5 Uhr vor- 
mth «Äs entlassen. Nunmehr ist Sprunk zu zwei 

äU Anderthalb Jahren Festungsgefängniß 
^rurtheilt worden, während Prosniewski seine 
Vestlafung noch zu gewärtigen hat.
o u „ 2? L'nwN'Museum in Paris hat in letzter 
pett Unglück mit seinen Erwerbungen. Erst vor Kurzem,

br- "N/ Fr. Pr." darüber geschrieben, erwies 
Ink b e sur eine Viertelmillion Francs angekaufte 

Tiara als unecht. Jetzt macht Arsene Alexandre 
fhblishpbQßUM,i. ?oß eine seit Jahren im Louvre be- 
aalt l^^.^^blche als von Millet herrührend
todeben Änr!61 b«ühmlln Meist» zuge- 
eht fii rflm,:? h'Dn?C- „®s kann leicht p»,siren. boB 
le bst b nUnn?r°?-V*.ai1 d-r Tiara aus d-r Stirn 
felvsi den Kenner taufcht und daß eine solche Fälschung 
nickt erkannt 2<S,tn be§ Louvre-Museums 
h ? Vrfm b‘ krWien, wo die Tiara aus
d.n wurde, ist man allerdings
d.n Fälschern aus dem Osten nicht in die Falle ge- 
9,anß^* aber ein Kunstinstitut wie der Louvre 
f ~ in ? ? m ineJ 6eIannten französischen Meisters, 
ßJhl 'rr ^iduell ist und dessen Werke nicht in 
Oeheimniß gehüllt erscheinen, erwerben kann, ist doch 
v-r.E merkwürdig. Und doch kann kein Zweifel da- 

herrschen; das Bild von Millet, eine Landschaft 
t ad, auf welcher eine Bäuerin ihren Säugling 

finh falsch. Nach mehrtägiger Diskussion 
i nv alle Kenner der Werke Millet's darüber

Auf dem Bilde ist die Zeit, aus 
io,< bo§ angebliche Werk Millesis stammt, 

4lm ^gegeben. Henri Rochefort, dessen künst- 
SÄ ÄHmack mehr Autorität verdient, als seine 

genießt, weist nach, daß im Jahre.— . ......... * — ----- -...........
iua'Lv . sein Interesse noch nicht der Landschaft I nimmt nun an, daß der Unbekannte, der vorher Gast- 
liebe?Ä^ und daß er erst 1848 die ersten landschsst- Häuser der benachbarten Dörfer besucht hat, in der 

, unternommen habe. Rochefort erklärt,' Trunkenheit sich in dem Graben, nachdem er sich den

Schwer gebüßt.
rnnrnal-Roman von Th. Schmidt.

Kj, _____ Nachdruck verboten.

er seine bebende Hand in den Fluß 
Ä und ergriff den bloßen, kalten Arm der Er- 
fSS« im nächsten Augenblicke ließ er den- 
sich schnell mWasser zurücksinken und erhob 
ohne ^euöen"n .?/ nein' ich will den Leichnam nicht 
zu W». wer weiß, was das Gericht 
zitternd. Jta9en wird," murmelte Rolfs 
klopfte nach kurze? i/r schnell zur Mühle und 

Fenster des Wohnhauses '** e9en Zögernd an em 
Nach wenigen Minuten k ™

Fensters zurückgezogen und L der Vorhang des 

bett Alten veranlassen konnte Unglücksfall 
.War giebt's. Rolfs?"' ft" lu KS-n.

Fenster öffnend. ’ Memers, das

„N!ch°sWicht"g"s, dlut zur Ruhe.

„Es ist etwas in der S lL ^te er ernst. 

Wenn Sie die Güte haben uns Jn. Ordnung. 
— ich möchte Ihre persönlies>?^s^2"öen wollen 
Ursache einer Störung im Betrieb?"?^ die 

Heiners nickte schnell
Minuten fertig," sagte er leise/ um fei", Äs." 

selben Gemache schlafende Frau nicht aufzuweck^ 
Als Meiners nach ermgen Minuten int Se 

schien, sah er Rolfs seitwärts am Hause vor der 
Pforte stehen, durch welche man auf den schmalen 
Wiesenpfad längs des Flusses gelangte. Das be­
fremdete ihn, da Rolfs ja von der Mühle gesprochen 
W, welche der Thür des Hauses schräg gegen­
über lag. Schnell schritt er auf den Verwalter zu 
und fragte ihn, weshalb er nicht vor der Mühle 
auf ihn warte.

Der Alte blickte seinen Herrn mit tiefbekümmerter 
Miene an. „In der Mühle ist alles in Ordnung, 
Herr Hauptmann; ich habe soeben mit Rücksicht auf 
^hre Frau zu einer Nothlüge greisen müssen. 
Wappnen Sie sich mit Muth und Seelenstärke — 
unser Herrgott hat Ihrem Hause eine schwere Prü-

Stein um den Hals gebunden, ertränkt habe. Er gilt 
für einen Berliner.

Strafkammer zu Elbiug.
Sitzung vom 28. September.

Auf der Anklagebank erscheint der Arbeiter Franz 
Waedig aus Elbing, welcher sich wegen Messer­
stecherei zu verantworten hat. Er bestreitet jedoch, 
sich eines Messers bedient zu haben. Der Zeuge, 
Arbeiter Marienfeld von hier bekundet, der Angeklagte 
habe ihn am 14. Juli d. Js. in der Nähe der hohen 
Brücke getroffen, habe ihm gesagt, „ich muß Dir doch 
eins drücken" und schlug ihm dreimal mit der Faust 
in's Gesicht, darauf habe er ein Messer aus der 
Hosentasche gezogen und mit demselben ihm die linke 
Hand verletzt. Der Herr Staatsanwalt beantragte 
mit Rücksicht auf die vorliegende Rohheit des Ange­
klagten wegen gefährlicher Körperverletzung ein Jahr 
Gefängniß und sofortige Verhaftung. Der Gerichts­
hof hielt die beantragte «Strafe sür angemessen und 
erkannte demgemäß. — Der Schlosser Georg Mann 
von hier ist beschuldigt, aus der verschlossenen Kühl­
halle des Fleischermeisters Kühn im hiesigen Schlacht­
hause zwei Kalbschwänze, einige Nieren und ein Stück 
Kalbfell entwendet zu haben. Der Angeklagte behaup­
tet am Tage der That sehr betrunken gewesen zu sein 
und giebt die Möglichkeit zu, den ihm zur Last ge­
legten Diebstahl verübt zu haben. Der Herr Staats­
anwalt beantragte wegen einfachen Diebstahls eine 
Woche Gefängniß. Der Gerichtshof hielt es für nicht 
erwiesen, daß der Angeklagte die zur Kühlhalle füh­
rende eiserne Gitterthür selbst abgebogen habe und 
nimmt ferner an, daß der Angeklagte sehr betrunken ge­
wesen sein muß und nicht die Absicht gehabt haben kann, 
sich die geringfügigen Sachen anzueignen und sprach 
ihn von der Anklage des schweren Diebstahls frei. 
— Der Handlungsgehilfe Fritz Wurch aus Marten- 
burg hat sich wegen mehrfacher Unterschlagungen von 
Geldbeträgen rc., welche er bet dem Kaufmann War- 
kentin in Marienburg verübt hat, zu verantworten. 
Der Angeklagte ist geständig, die ihm zur Last ge­
legten Unterschlagungen in allen Fällen verübt und 
auch Quittungen mit der Unterschrift „p. Eduard 
Warkentin" ausgestellt zu haben, wozu er kein Recht 
hatte, auch giebt er zu, behufs Verdeckung der Unter­
schlagungen falsche Eintragungen in das Hauptbuch 
bewirkt zu haben. Auf die an ihn gerichtete Frage, 
wo er die unterschlagenen Beträge in der Gesammt- 
summe von ca 660 Mk. gelassen habe, antwortete er, 
sich hierfür ein Fahrrad und Kleider gekauft, bestreitet 
aber, ein ausschweifendes Leben gefühlt zu haben. 
Auf Grund des Geständnisses des Angeklagten wurde 
von einer ferneren Beweisaufnahme Abstand genommen. 
Der Herr Staatsanwalt beantragte eine Gesammtstrafe 
von 2 Jahren Gefängniß. Das Urtheil des Gerichts­
hofes lautete: Der Angeklagte ist der Unterschlagung
in 3 Fällen, der Urkundenfälschung und des Betruges | 
in 9 Fällen schuldig und erhält hierfür eine Gesammt-1 
strafe von 1 Jahr und 6 Monaten, welche Sirafe der 
Angeklagte sogleich antrat. — Der Arbeiter Carl 
Hirschbcck, Zt. ohne Dom zil, hat in Marienburg 
dem praktischen Arzt Dr. Wilczewski eine Spiegel­
scheibe im Werthe von 350 Mk. muthwillig zer­
schlagen, er erhielt hierfür dem Anträge der Königl. 
Staatsanwaltschaft gemäß 1 Jahr Gefängniß. — Der 
Arbeiter Teophil Gardeike, zuletzt in Ließau bei 
Dirschau aufhaltsam, ist beschuldigt, den Molkerei- 
Verwalter Burri dortselbst mit einem Messer am 
9. August d. Js. mißhandelt zu haben. Der Ange­
klagte behauptet, nur in der Nothwehr gehandelt zu 
haben. Durch die Zeugenvernehmungen ist sestgestellt,
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lich gesinnt gewesen. Sie hatte für seine Sparsam­
keit und seinen Geschäftseifer nie Verständniß gezeigt, 
im Gegentheil, ihn dieserwegen oft mit Spott und 
Hohn überhäuft. Ihr jäher Hintritt hatte ihn zwar 
auch sehr erschreckt, aber das traurige Ende der 
Tante vermochte ihn nicht tief und nachhaltig zu 
erschüttern.

Schwerer und schmerzlicher traf der Schlag die 
Frau des Hauses. Stundenlang hatte Frau Meiners 
nach der Nachricht über das plötzliche Ende ihrer 
Schwägerin, das ihr Meiners schonend miltheilte, 
am Todtenlager gesessen und heftig geschluchzt. 
Hatte sie auch manches im Leben Mathildes peinlich 
berührt, fehlte auch ihrem schlichten Sinn das Ver­
ständniß für viele Handlungen, welche die Schwägerin 
als Weib und Gattin in einem sehr ungünstigen 
Lichte erscheinen ließen, so mußte sie der Todten doch 
wiederum auch nachrühmen, daß sie während der 
langen Jahre stets bemüht gewesen war, sich ihr 
von der besten Seite zu zeigen und mit ihr ein 
inniges, freundschaftliches Verhältniß zu unterhalten.

Am Schlüsse des Trauerzuges befand sich unter 
mehreren Wagen auch derjenige des Schloßherrn von 
Wolfsburg. Die Fenstervorhänge desselben waren 
dicht zugezogen,, so daß Niemand wußte, ob Jemand 
vom Schlosse im Wagen saß. Man vermuthete 
aber allgemein die Baronin Lilly hinter den Vor­
hängen, da diese der Frau Meiners des öfteren Be­
suche abstattete. Der Wagen kehrte, als der Zug 
den Kirchhof erreichte, um und fuhr im langsamen 
Trabe durch die Stadt zurück.

Als Meiners eine halbe Stunde später mit seinen 
Söhnen zur Jnselmühle zurückkehrte und bei seiner 
Frau eintrat, zog über sein blasses, ernstes Antlitz 
ein schmerzliches Zucken. Dort im Sopha saß neben 
seiner trauernden Gattin Hand in Hand eine schwarz­
gekleidete junge Dame, die Baronin Lilly, welche er 
in dieser Stunde hier nicht vermuthet hatte. Zurück­
ziehen konnte und durfte er sich nicht, und so zwang 
er sich, der sich erhebenden jungen Dame einige 
Worte des Dankes für ihre Theilnahme an dem 
Unglück seines Hauses zu sagen und die sich ihm 
entgegenstreckende Hand einen Moment zu ergreifen. 
Es war ein seltsamer Anblick, wie dieser außer­
gewöhnliche Mann, vor dessen Blick alle Personen 
seiner Umgebung zitterten, seine Augen fast mit 
ängstlicher Scheu vor dieser zarten weiblichen Er­
scheinung niederschlug und dabei ein Zittern seinen 
starken Körper durchlief, als die Baronin zu sprechen 
begann.

Lilly sprach von dem ergreifenden Eindruck, den 
die traurige Nachricht von dem Tode der Räthin im 
Schlosse hervorgcrufen habe, namentlich sei ihr Vater 
schmerzlich davon betroffen worden. Stundenlang 
hätte er vor dem Bilde der Verblichenen und dem­
jenigen ihrer Mutter gesessen und von den Zeiten 
erzählt, in denen beide die innigste Freundschaft mit 
einander verband und sie der Mittelpunkt einer aus­
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erlesenen Gesellschaft in den jetzt so stillen Räumen 
des Schlosses gewesen seien.

Gleich nach Meiners trat auch Alfred ein und 
ersterer dankte seinem Sohne im Stillen, daß sein 
Eintritt es ihm nunmehr ermöglichte, sich von den 
Damen zurückziehen. Und während die drei Zurück­
gebliebenen sich in ernsten Worten unterhielten, saß 
der starke Mann wie gebrochen in seinem Zimmer 
und stützte den schmerzenden Kops in beide Hände. 
Die Bilder der Vergangenheit, welche vor seinem 
geistigen Auge vorüberzogen, ängstigten die Seele 
des Schuldbewußten in so hohem Grade, daß er 
zuletzt aussprang und in den Garten eilte, da ihn 
die vier Wände seines Zimmers zu erdrücken schienen.

Nach einer halben Stunde verließ die Frau 
Baronin die trauernde Frau des Jnselmüllers, 
gefolgt von Alfred, der ihr seine Begleitung bis 
zum Schlöffe angeboten hatte. Als beide durch die 
Pforte schritten, welche den weiten Mühlenhof von 
dem längs des Flusses hinlaufenden Wiesenpfad 
abschloß, bot Alfred seiner schönen Begleiterin den 
Arm, den diese dankend annahm. Im Weitergehen 
äußerte Lilly: „Ich finde, Ihr Herr Papa nimmt 
sich den jähen Tod Ihrer Tante sehr zu Herzm; 
ich fand ihn vorhin recht niedergeschlagen."

_ »Sie haben recht, gnädige Frau," antwortete 
Alfred. „Die Verstorbene war ja seine einzige 
Schwester. Vielleicht hing er mit um so größerer 
geschwisterlicher Liebe an ihr, weil sie von jeher 
vom Unglück verfolgt war. Ihr Leben, das Ihnen 
ja auch nicht unbekannt geblieben sein wird, mag 
Mancher auffällig gefunden und verurtheilt haben, 
bedenkt man indeß, wie bitter sie einst in ihrem 
heiligsten Empfinden getäuscht worden ist, so wird 
man ihre Fehler milder beurtheilen."

„Ich bin ganz Ihrer Meinung," erwiderte Lilly. 
„Die Welt urtheilt leider nur nach dem äußern 
Schein; wie wenige geben sich Mühe, ein Frauen- 
herz zu ergründen und nach der Ursache von auf­
fälligen Erscheinungen und Verirrungen im Leben 
der Frau zu forschen. Ich beklage es sehr, daß ein 
Wolfsburg Ihrer Tante so bittere Enttäuschungen 
bereitet hat und es schmerzt mich tief, daß Ihr 
Papa glaubt, mein Vater hätte die eines Wolfs­
burg unwürdige Handlungsweise meines Onkels still­
schweigend gebilligt."

„Hat mein Vater Ihnen das gesagt?" fragte 
Alfred überrascht.

„Mein, mit Worten nicht, aber aus seinem Be­
nehmen gegen mich, das — ich finde keinen passen­
den Ausdruck dafür — so ganz seltsam ist, glaubte 
ich den stummen Vorwurf gegen mich als ein Mit­
glied des Wolfsburg'fchen Hauses, mit dem er ja 
allen Verkehr abgebrochen, herauszufühlen. Ich habe 
bis heute vergeblich darüber nachgedacht, ob seinem 
Benehmen Stolz, Mißtrauen oder Abneigung gegen 
eine Wolfsburg zu Grunde liegt. So oft ich Ihre 
Frau Mama besuche, verschwindet Ihr Herr Papa 

That, daß sie fortzeugend Böses muß gebären." 
Wie gebrochen stand der starke Mann da und sein 
graues Haupt sank ihm tief auf die Brust. „Möge 
Gott mir einst die schwere Sünde vergeben, ich finde 
nicht den Muth, das unselige Geheimniß aufzudecken," 
hauchte sein bebender Mund.

Rolfs kam nach einer Viertelstunde mit dem 
Tragkorb zurück. Schweigend legten beide Männer 
den Leichnam in denselben hinein und trugen ihn 
zur Mühle, in der sie ihn umgehend in ein von 
Rolfs bewohntes Zimmer brachten. Meiners bat 
hier den Alten, er möge nur alles zur Beerdigung 
Erforderliche veranlassen, vor allem der Polizei 
Mittheilung von dem Unglück, das seine Schwester 
betroffen, machen, er selbst sei dazu außer stände. 
Wenn er wegen der Todesursache befragt würde, so 
möchte er nur seine vorhin geäußerte Meinung 
wiederholen, sie sei ja die allein richtige."

IX.
Zwei Tage nach der Auffindung der Leiche der 

Räthin bewegte sich ein langer Trauerzug von der 
Jnselmühle durch die Stadt zum Friedhofe. Die 
Kunde von dem tragischen Ende der Schwester des 
angesehenen Jnselmüllers hatte sich wie ein Lauf­
feuer bis in die entlegenste Hütte der Umgegend 
verbreitet und überall die größte Theilnahme geweckt. 
Die „ältesten Leute" wollten einen so langen 
Trauerzug in Mühlbach noch nicht gesehen haben. 
Da namentlich den älteren Bewohnern der Stadt 
und deren stark bevölkerter Umgebung die un- 
motivirte Aufhebung der Verlobung mit der 
Schwester Meiners seitens des Barons Wolf noch 
genau bekannt war, so begleiteten wohl viele den 
Zug lediglich in der Absicht, gegen den adelsstolzen 
und hochfahrend auf den Bürger- und Bauern­
stand herabblickenden Vetter des Schloßherrn zu 
demonstriren, welcher übrigens seit drei Tagen 
verreist war.

Am Grabe hielt deralte, ehrwürdige Stadtpsarrer 
Schmehl, der ein häufiger Besucher des Meiners'schen 
Hauses war, eine ergreifende Rede, in welcher er 
das vergebliche Ringen der Verblichenen nach Frieden 
und Ruhe der Seele wegen einer verbitterten Jugend 
und zerstörten Hoffnung stark hervorhob. Starr 
und unbeweglich blickte Meiners bei den Worten 
des Geistlichen auf den reichgeschmückten Sarg, und 
während manches Auge feucht schimmerte, verrieth kein 
Zug seines tiefgefurchten Antlitzes, welche Em­
pfindungen sein Herz durchwogten. Auch des Assessors 
Mienen zeigten tiefe Trauer, war doch die Verblichene 
trotz ihres herben, launenhaften Wesens ihm stets 
eine wohlwollende mütterliche Freundin gewesen, der 
er, um der getäuschten Jugend-Hoffnungen wegen, 
die üblen Nachreden der Welt verziehen hatte.

Aus Franz, welcher neben seinem jüngeren Bruder 
stand, schien die ernste Trauerfeierlichkeit wenig Ein­
druck zu machen. Die Tante war ihm stets feind­

gleich darauf aus dem Zimmer, wenn er gerade 
anwesend ist, oder ich bekomme ihn in den Stunden 
des Besuchs nie zu sehen. Ihr Papa thut meinem 
Vater unrecht, denn dieser ist kein in alten morschen 
Traditionen verknöcherter Herr; ihm ist der Bürger­
liche, wenn er ein Ehrenmann, ebensoviel werth als 
der Adelige. Noch gestern äußerte er, daß, wenn 
mein Onkel Wolf derzeit seinem Rathe gefolgt wäre, 
und sein Wort, das er Ihrer Tante verpfändete, 
eingelöst hätte, so manches anders gekommen sein 
würde. Ich habe über dies mir äußerst peinliche 
Thema nie mit Ihrer Frau Mama gesprochen, und 
so mag auch sie und Ihr Vater noch der Meinung 
sein, daß mein Papa meinen Onkel in seinem Ver­
halten der Verstorbenen gegenüber bestärkt habe."

Der Assessor hatte den Anfang der Aeußerungen 
Lillys mit lebhaftem Kopfschütteln begleitet, die Worte 
aber, daß ihrem Vater ein Bürgerlicher ebensoviel 
werth sei als ein Adeliger, hatte er gleichsam mit 
Begierde eingesogen. Enthielten dieselben doch das 
Bekenntniß einer Weltanschauung, die er bei einer 
Wolfsburg nicht erwarten durfte. Daß sich die 
Ansicht der Tochter mit derjenigen des Vaters decken 
würde, unterlag wohl keinem Zweifel. Würde sie 
dieselbe im andern Falle wohl vor einem Bürger­
lichen ausgesprochen haben? so überlegte Alfred, 
dessen Herz in eine freudige Erregung versetzt war. 
Glaubte er doch nun alle Zweifel an der Gesinnung 
der heißgeliebten Frau verscheuchen zu dürfen. 
Wäre nicht sein Gemüth durch den traurigen Vor­
fall im Vaterhause und die ernsten Feierklänge der 
letzten Stunde schmerzlich gestimmt gewesen, so hätte 
er die weiße, zarte Hand, die leicht auf seinen Arw 
sich stützte, ergriffen und der Heißgeliebten sein übet? 
gellendes Herz ausgeschüttet. Äber der junge 
Mann bezwäng sich, nur seine Hand drückte wann 
die seiner Begleiterin, als er leuchtendes Auges 
We; „Ich danke Ihnen für Ihre Worte, gnädige 
Frau, beseitigen dieselben doch die Schranke, welche 
Mißtrauen nnd Vorurtheil zwischen Ihrer und meiner 
Familie gezogen hatten. Mein Vater soll noch heute 
erfahren, daß sein Mißtrauen gegen die Ihrigen 
unberechtigt war und daß er unrecht that, die ihm 
vor Jahren schon bargebotene Hand zur Wieder- 
anbahnung besserer nachbarlicher Beziehungen 
ignoriren. Wenn mein Vater, wie ich vorhin 
wiederum zu beobachten Gelegenheit hatte, Ihnen 
nicht mit derjenigen Freundlichkeit und Aufmerksam­
keit begegnet, wie es Ihre herzliche Freundschaft zu 
meiner theuren Mutter verdient, so bitte ich in 
seinem Namen um Verzeihung. Mein Vater ist ein 
eigenartiger Mann, man darf ihn nicht mit dem 
gewöhnliche.: Maßstabe messen, den wir bei Durchs 
schnittsmenschen anlegen."

(Fortsetzung folgt.)

Die Landwirthschaftsschule
zu Marienburg Wpr.

(lateinlos, in 18V, Jahren 409 Abiturienten mit der Berechtigung zum einj.-freiw. 
Militairdienst und seit dem Mai 1895 auch für den Subalterndienst) beginnt das 
bevorstehende Winterhalbjahr am 13. Oktober. Aufnahme von Oberquinta in alle 
Halbklaffen und Auskunft jederzeit umgehend durch den Direktor Dr.BCuhnke.
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Es werben von verschiedenen Seiten Har­
monikas zu scheinbar billigen Preisen ausge­
boten. Solche Harmonikas sind ganz werth­
los. Um diese unlautere Concurrenz unschäd­
lich zu machen, versenden wir von heute ab 
meine von Fachleuten als vorzüglich aner­
kannte

Concert-Harmonika 
„Rsfoym“ 

zum wirklichen en rrrvs-Preiie von nur 
Mk. 5,75 sammt Schule zum Selbsterlernen. 
Diese Harmonika hat großes Format, Doppel- 
balg, 10 Tasten, 2 Register, Beschlag und Zu- 
Halter, unzerbrechliche Stimmen. Jede Valgfalte 
ist mit Metallschutzecken versehen. Ausstattung 
höchst elegant und solid. Dieselbe Har­
monika, zweireihig mit 19 Tasten, 2 Register, 
nur Mk. 10 — sammt Schule zum Selbst­
erlernen. Versand gegen Nachnahme oder vor­
herige Geldeinsendung nur durch

Fiilii’s Meitw-VeM,
Berlin 0., Seydel-Strasse 5

AbormementsEinladung auf das 4. Quartal 1896.
------ --------------------------------

Nur 2 Mark 25 Pfg. vierteljährlich
kostet das6 Mal wöchentlich i« großem Formate 

erscheinende 

Wemeker Dampfboot 
Memeler und Grenzzeitung.

(48. Jahrgang.)
Das „Memeler DawPfboot" ist das weitverbreitetste Blatt 

Stadt und Kreis Memel.
Neben der täglichen Beilage bieten wir auch in Zukunft eine ge­

diegene „Sonntagsbeilage", ferner die jeden Mittwoch beigegebene „Jllustrirte 
Lesehalle" und die monatlich zweimal erscheinende „Jllustrirte Landwirth- 
schastliche Beilage".

Durch die Telephouverbindung Berlin-Memel, die wir in aus­
giebigster Weise benutzen, sind wir in der Lage, unseren Lesern täglich eine große 
Zahl von Drahtnachrichten zukommen zu lassen, daß wir an Schnelligkeit der 
Berichterstattung fast alle anderen Provinzialblätter übertreffen können.

Zur Infektion empfiehlt sich das „Memeler Dampfboot" in ganz 
besonderem Maße, zumal es auch von sämmtlichen Behörden der Stadt und 
des Kreises Memel, sowie von vielen amtlichen Stellen der angrenzenden Kreise 
und der Provinz als Publikationsorgan benutzt wird.

Bestellungen auf das „Memeler Dampfboot" nehmen alle Kaiser­
lichen Postanstalten entgegen.

Wir bitten um rechtzeitiges und zahlreiches Abonnement. 
Memel, im September 1896.

Verlag nnd Expedition des Memeler Dampsboots.
F. W. Siebert.

Schwindel?


